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L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®

Übungsleiter
Landessportbund Sachsen  
vergibt 17.500ste Lizenz

Trainer
Akademische Ausbildung in 
Leipzig soll Nachwuchs sichern

Schwerpunkt
in diesem Heft:

BILDUNG 
IM SPORT

Bildung im Sport hat viele Facetten – man lernt permanent, 
oft nebenbei. Und: Der Sport sorgt selbst für ein umfang-
reiches System von Aus- und Weiterbildungen. Die jungen 
Sportler hier im Bild haben die Ausbildung der Sportjugend 
Sachsen zum Sport- und Gruppenhelfer in der Sportschule 
Werdau in Angriff genommen.  Foto: Paul Junghans

Vereinsmanager
Auch die erfolgreiche 
Vereinsführung will gelernt sein
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Liebe Sportfreundinnen und Sport-
freunde, liebe Leserinnen und Leser des 
Sachsensport,

Bildung ist ein grundlegender Baustein 
und eines der wichtigsten Themen ge-
sellschaftlicher Entwicklung.
Und wenn es um hochwertige Bildung, 
Erziehung, Persönlichkeitsentwicklung 
und einen lebenslangen Lernprozess 
geht, dann ist der Sport ganz vorn mit dabei! Mit unserer aktiven 
Bildungsarbeit und der Qualifizierung von ehren- und haupt-
amtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter legen wir im Lan-
dessportbund Sachsen ganz wichtige Grundlagen. Wir schaffen 
so die Voraussetzungen, damit unsere Mitgliedsorganisationen, 
Vereine und Verbände, die an sie gestellten vielfältigen und sich 
immer schneller wandelnden Herausforderungen gut bewälti-
gen können. Qualifizierung ist eine Querschnittsaufgabe, die alle 
Sportbereiche betrifft und verbindet, die Basis für eine erfolg-
reiche Sportentwicklung.

Wir bieten mit unseren Aus- und Fortbildungsangeboten in Part-
nerschaft mit unseren Landesfachverbänden sowie Kreis- und 
Stadtsportbünden allen Übungsleitern, Trainern und Führungs-
kräften in den sächsischen Sportvereinen die Möglichkeit auf der 
Höhe der Zeit zu bleiben, das eigene Sportangebot mit neuen Ideen 
zu bereichern, Menschen für bekannte und für neue Sportarten zu 
begeistern. Das große Plus des Sports liegt im Lernen durch die 
unmittelbare Selbsterfahrung, in Authentizität und Identifikation. 
Über Bewegung, Spiel und Sport lernen längst nicht nur heran-
wachsende Menschen, mit sich selbst und mit ihren Mitmenschen 
umzugehen und erwerben Kompetenzen, die auch außerhalb des 
Spielfelds ihre Bedeutung haben.

Wir sind überzeugt, dass Sportangebote nur unter kompetenter 
Anleitung, die auf differenzierter sportartspezifischer wie auch 
sportartübergreifender Bildung basiert, attraktiv bleiben und so 
Mitglieder an den Verein gebunden und neue Mitglieder gewor-
ben werden können. Verstehen Sie das Schwerpunktthema dieser 
Ausgabe darum bitte auch als Aufruf, sich in ihrem Verein intensiv 
mit Aus- und Weiterbildung auseinanderzusetzen. Tragen Sie bitte 
dafür Sorge, dass ihre Vereinsangebote und auch die Organisa-
tion des Vereinsbetriebs durch ausgebildete Mitarbeiter stets in 
hoher Qualität gewährleistet werden können. Dafür stehen wir 
gern an Ihrer Seite und wünschen Ihnen viel Erfolg!

Frank Trtschka
Vizepräsident Bildung
des Landessportbundes Sachsen
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AKTUELL
Splitter

Aktuelle Neuigkeiten aus dem sächsischen Sport stets auch unter

 www.sport-fuer-sachsen.de         twitter.com/LSB_SN         facebook.com/landessportbund.sachsen

Bitte folgen!
Der Landessportbund Sachsen hat seine Präsenz in den sozialen 
Medien ausgebaut. Ab sofort gilt „Hier ist Sport zu Hause.“ auch 
bei Twitter! News, Statements, Meinungen, interessante Links – 
wir liefern Euch unter https://twitter.com/LSB_SN ab sofort alles 
Wissenswerte über den Sport in Sachsen, Deutschland und in der 
Welt, sobald es nur in 140 Zeichen passt. Folgt uns, retweetet und 
gebt uns Eure Likes, bezieht @LSB_SN mit in Eure Tweets ein! Wir 
wollen auch hier ein starkes sächsisches Sportnetzwerk aufbauen!

LSB lädt zu Seniorensportspielen nach Leipzig ein

Der Landessportbund Sachsen (LSB) lädt alle Bürgerinnen und Bürger, 
die 50 Jahre und älter sind, Freude an Bewegung und geselligem Bei-
sammensein haben, am 17. September zu den zwölften Landes-Seni-
orensportspielen nach Leipzig ein. „Die Landes-Seniorensportspiele 
sind für uns eine Veranstaltung, mit der wir die Vielfalt und Schönheit 
gemeinsamen Sporttreibens im Alter darstellen und weitere Men-
schen für eine regelmäßige sportliche Betätigung in unseren Vereinen 
motivieren wollen“, erklärt LSB-Vizepräsidentin Angela Geyer.
Unter dem Motto „aktiv – gesund – lebensfroh“ bietet die Veranstal-
tung auch 2016 wieder ein vielfältiges sportliches Programm, beste-
hend aus altersgerechten Wettkämpfen in 30 Sportarten sowie ge-
sundheitsorientierten Mitmachangeboten für alle. Dazu lädt ab 16 
Uhr in „Zimmis Sportcafé“ MDR-1-Sportreporter Gert Zimmermann 
zum Talk mit prominenten Gästen bei Kaffee und Kuchen.
Die Bedingungen zur Wettkampfteilnahme sind in den sportartspe-
zifischen Ausschreibungen geregelt. Der Meldetermin zur Teilnahme 
an den Mitmachangeboten und zum Besuch von „Zimmis Sportca-
fé“ ist der 12. August. Die komplette Ausschreibung ist auf der LSB-
Website unter www.sport-fuer-sachsen.de veröffentlicht.	 o

IKK classic unterstützt das 
Sächsische Kindersportabzeichen „Flizzy“ 

Das Sächsische Kindersportabzeichen „Flizzy“ findet seit zwei Jahren 
– nicht nur bei den Drei- bis Sechsjährigen in den Kitas – großen An-
klang. Der sportliche Test des Landessportbundes Sachsen (LSB) soll 
einen Beitrag zur motorischen Bewegungsförderung für Kinder leisten 
und zum nachhaltigen Sporttreiben im Verein motivieren. LSB-Sport-
maus „Flizzy“ erhält nun auch Unterstützung durch die IKK classic.
Die Krankenkasse engagiert sich seit vielen Jahren für Gesundheits-
förderung in Kindertagesstätten. Ihr Ziel ist, gesundheitsfördernde 
Prozesse anzustoßen und zu etablieren. Darüber hinaus möchte die 
IKK classic den Jüngsten auch das Thema Ernährung spielerisch nä-
her bringen. Speziell geschulte Fachkräfte führen dazu bei einigen 
Veranstaltungen zum Kindersportabzeichen zusätzlich ein Ernäh-

rungsquiz durch. Durch einfache Spiele und praktische Übungen 
wird Wissenswertes über gesunde Ernährung kindgerecht getestet 
und vermittelt.	 o

Porsche spendet erneut 20.000 Euro 
für Sporthilfe Sachsen

Mit einer Spende in Höhe von 20.000 Euro unterstützt die Dr. Ing. 
h.c. F. Porsche AG erneut die Arbeit der Stiftung Sporthilfe Sachsen. 
Die Scheckübergabe fand im Rahmen des Porsche Golf Cups in Ma-
chern statt. Kuratoriumsmitglied Jens Weißflog nahm die Spende im 
Namen der Stiftung entgegen. „Die Olympischen Spiele 2016 in Bra-
silien stehen vor der Tür. Wir freuen uns sehr, den Sportnachwuchs 
im Freistaat und die sächsischen Olympiateilnehmer auf ihrem Weg 
nach Rio zu fördern“, sagt Siegfried Bülow, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der Porsche Leipzig GmbH.
„Wenn wir auf Rio 2016 blicken, können wir feststellen, dass die 
überwiegende Mehrheit der nominierten sächsischen Sportler 
von der Sporthilfe Sachsen unterstützt wurde, viele von ihnen so-
gar schon im Nachwuchsalter. Im Namen der von uns geförderten 
Sportlerinnen und Sportler danke ich der Porsche AG für das bei-
spielhafte Engagement“, so Jens Weißflog. 	 o

Neben der „Flizzy“-Urkunde erhielten die Kinder der Kita „Am Sportpark“ in Heidenau auch für den 
Besuch an der Station der IKK classic „Gesunde Ernährung“ eine Auszeichnung.
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Bildung im Sport
Interview

Steffen Buschmann ist Mitglied im Vorstand der Sportjugend 
Sachsen (SJS) und dort für Bildung verantwortlich. Janine Stock 
sprach mit ihm über die Wichtigkeit von Qualifizierung im Sport 
und die Herausforderungen, vor denen das sportliche Bildungssy-
stem angesichts gesellschaftlicher Veränderungen steht.

Herr Buschmann, was fasziniert sie am Thema Bildung im Sport?
Ich habe selbst zunächst eine Übungsleiterlizenz im Rudern absol-
viert und wollte danach noch in einen anderen Bereich reinschnup-
pern. So bin ich auf die Jugendleiterausbildung der Sportjugend 
Sachsen gestoßen, die ich auch erfolgreich abgeschlossen habe. Das 
war mein Einstieg und seither bin ich der Bildungsarbeit im Landes-
sportbund Sachsen und der SJS eng verbunden, habe vieles lernen, 
einbringen und mitgestalten können in den vergangenen Jahren. Es 
ist eine sehr spannende Arbeit und es gibt immer wieder neue He-
rausforderungen. Bildungsarbeit ist für mich etwas Lebendiges, et-
was, was sich immer weiterentwickelt. Und Bildung hat einen hohen 
Mehrwert für die eigene Person, den Sportler, den Ehrenamtlichen 
und für die Vereine bzw. Verbände.

Welche Meilensteine sehen Sie in der bisherigen Entwicklung der 
Bildungsarbeit im organisierten Sport in Sachsen?
Da gibt es viele. Herauszuheben wäre zum einen der Punkt, dass 
man sich auch den jüngeren Zielgruppen unter 18 Jahren mit ersten 
Ausbildungsangeboten zugewandt hat. Hier profitiert der Sport 
auch von der Kooperation mit Schulen, Jugendliche werden quali-
fiziert und handeln in ihrem Lebensumfeld Verein/Schule. Zum an-
deren wird der Bildungsbegriff jetzt viel breiter definiert. Bildung ist 
nicht mehr nur auf Wissen beschränkt, sondern es wird auch die Di-
mension der Persönlichkeitsentwicklung mit einbezogen. Auch her-
vorzuheben ist, dass wir es schaffen, eine Vielzahl von Themen mit 
gesellschaftlicher Relevanz in die Aus- und Fortbildung einzubezie-
hen, ohne dabei die Kernaufgaben zu vernachlässigen. Ein weiterer 
Meilenstein ist sicherlich auch die gegenseitige Transparenz und An-
erkennung von Ausbildungsinhalten. Hier sind wir zum Beispiel im 
sportartübergreifenden Grundlehrgang schon sehr gut dabei. Und 
nicht zuletzt die Öffnung für neue Lehr- und Lernmethoden, wie E-
Learning oder Blended-Learning-Formate, ist ein wichtiger Schritt in 
der Bildungsentwicklung.

Warum ist das Thema Aus- und Fortbildung für die Sportvereine 
so wichtig? 
Nach meiner Überzeugung ist qualifiziertes Personal ein ganz we-
sentlicher Schlüssel für eine erfolgreiche Vereinsarbeit, das gilt für 
den Vereinsmanager, den Übungsleiter, den Trainer und für den 
Jugendleiter. Sportvereine sind von gesellschaftlichen Entwick-
lungen unmittelbar betroffen, von rechtlichen und steuerlichen 
Neuerungen und nicht zuletzt gibt es auch immer wieder neue Er-

kenntnisse in der Sportwissenschaft. Da gilt es am Ball zu bleiben, 
um starke Vereine zu haben, Vereine, die durch Qualität ihre Arbeit 
verlässlich meistern können. Das gilt für kleine wie für große glei-
chermaßen.

Vor welchen Herausforderungen stehen Sportvereine in Bezug auf 
qualifizierte Übungsleiter?
Eine der größten Herausforderungen ist sicherlich zunächst das Fin-
den von Leuten, die sich dieser fordernden Aufgabe widmen und 
diese engagierten Menschen in der Folge für eine weiterführende 
Qualifikation zu interessieren und ihre Anerkennung zu fördern, 
denn ein Großteil unserer Vereine stemmt die Arbeit ehrenamt-
lich. Nicht zuletzt braucht man auch Durchblick in unserer Sport-
bildungslandschaft, denn diese ist sehr vielschichtig und vielseitig. 
Viele Wege führen nach Rom. 

Welche Netzwerke und Partner sind für eine erfolgreiche Sportbil-
dungslandschaft in Sachsen von Bedeutung?
Wir stehen längst nicht mehr für uns selbst. Auch andere Organi-
sationen haben sich Bildung im Sport auf die Fahnen geschrieben. 
Für uns ist der Blick über den Tellerrand ungemein wichtig und be-
reichernd, denn auch andere haben tolle Ideen, interessante Pro-
jekte, zudem können wir gar nicht alles selbst bewältigen. Neben 
verlässlichen Partnern in der Politik ist es wichtig, andere Partner 
in der Aus- und Fortbildung und Qualifizierung zu gewinnen, ob nun 
Hochschulen, Schulen, andere Träger der Wohlfahrtspflege, der 
freien Jugendhilfe und Stiftungen.
Man sollte nicht vergessen, gute Bildung kostet Geld. Hier gehört 
die Bereitschaft der Vereine und Verbände dazu, in Aus- und Fort-
bildung zu investieren. Und wir müssen andere Institutionen davon 
überzeugen, dass das, was wir machen, förderwürdig ist. Und dabei 
meine ich alle Aspekte, die Bildung beeinflussen, ob das die Infra-
struktur ist, das Personal oder einfach nur das Know-how, was man 
sich leisten können muss. Mir ist bewusst, dass das nicht einfach ist, 
aber es ist es wert.

„Bildung im Sport ist etwas Lebendiges“
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Bildung im Sport
Interview

Wo sehen Sie thematische Schwerpunkte bei der Qualifizierung 
von Übungsleitern, Trainern und Vereinsmanagern in Hinblick auf 
die zahlreichen gesellschaftlichen und verbandsspezifischen Ver-
änderungen? 
Übungsleiter und Trainer müssen nach wie vor in ihrer Kernaufga-
be fit gemacht werden, anderen Sport und Bewegung vermitteln zu 
können. Dazu müssen sie Kenntnisse in ihrer Sportart haben und 
einen methodischen Baukasten, mit dem sie arbeiten können. Und 
es ist natürlich wichtig, wie Übungsleiter und Trainer mit Menschen 
umgehen können, mit einzeln Sportlern und mit Gruppen. Hier mei-
ne ich besonders das pädagogische Geschick, aber auch Kenntnisse 
mit hohem gesellschaftlichem Bezug, die die Sportausübung, das 
Sporttreiben ergänzen, wie Medikamentenmissbrauch, Demokra-
tieverständnis, Kinderschutz.
Der Vereinsmanager steht vor ganz anderen Herausforderungen. 
Heutzutage einen Verein oder Verband zu führen, bedeutet, jede 
Menge vielseitige Kenntnisse zu haben. Im Kern geht es darum, dass 
der Vereinsmanager seinen Verein organisieren kann, er muss Ent-
wicklungen abschätzen können, er muss seinen Verein zukunftssi-
cher aufstellen können. Und dazu genügt es nicht, nur Kenntnisse 
in rechtlichen, finanziellen Dingen oder im Marketing zu haben, 
sondern er muss auch die Fähigkeit besitzen zu bewerten, zu ana-

lysieren, vorauszuschauen, Einflussgrößen zu erkennen, gestalten 
können. Er muss Mut und Entschlossenheit mitbringen, das auch zu 
bewältigen, um den Verein konkurrenzfähig auch gegenüber ande-
ren Anbietern von Sport zu machen und außerdem unserem gesell-
schaftlichen Anspruch gerecht zu werden.

Was wäre, wenn…? Zukunftsvision: alle Sportvereine besitzen 
qualifiziertes und lizenziertes Personal!
Das wäre eine super Sache. Wir würden dann wohl weiter am Ni-
veau arbeiten, auf dem wir uns bewegen und vielleicht können wir 
schauen, wie wir unser System auch noch für andere interessant 
und erstrebenswert machen. Man darf aber nicht vergessen, dass 
Lizenz nicht gleich qualifiziert bedeutet. Wir müssen auf allen We-
gen versuchen, dass diejenigen, die auch tatsächlich tätig sind, per-
manent und qualitativ hochwertig begleitend fortzubilden.

Weiterbildung auch für Sie noch ein Thema?
Ja, auch wenn ich leider sehr, sehr wenig dazu komme. Ich bemühe 
mich, meine eigenen Lizenzen gültig zu erhalten. Ich nehme aller-
dings auch sehr viel aus meiner Tätigkeit als Referent im Bildungs-
bereich mit und gewinne dabei ganz interessante Einblicke, die ich 
dann auch wieder in die Bildungsarbeit einbringen kann.	 o

Spenden Sie Herzblut für Ihren Verein
Viele Vereine kennen das Problem: Das einwerben und beantra-

gen von finanzieller Unterstützung ist mühsam und zeitaufwändig. 

Jede „Finanzspritze“ für kleinere und größere Projekte ist willkom-

men. Der Haema Blutspendedienst bietet mit der Aktion „Herzblut-

Verein“ hier Unterstützung. Der Verein kann gleichzeitig soziales 

Engagement mit einer Blutspendenaktion und das Sammeln von 

finanziellen Mitteln verbinden. Eine gute Sache nicht nur für alle 

Beteiligten, auch Kranke und Verletzte profitieren von der Aktion.

Das können wir Ihnen anbieten:
1. individuelle/exklusive Spendenaktion in einem unserer Blut-

spendezentren

2. professionelle Vorbereitung, Planung und Abstimmung

3.  Erstellung von Plakaten, Flyern und Online-Grafiken zur Bewer-
bung der Aktion unter Ihren Mitarbeitern/Mitgliedern, auf ihrer 

Homepage oder in den sozialen Netzwerken

4.  begleitende Pressearbeit und Fotodokumentation
5.  Nachbereitung mit Dankesschreiben an Spender, Auszeich-

nung, Urkunde und/oder Checkübergabe

Das spricht dafür:
•  Stärkung des Teamgeistes durch gemeinsame gute Tat in der 

Gruppe

•  Imagegewinn durch vorbildliches soziales Engagement und 

gesellschaftlichen Beitrag

•   Vor- und Fürsorge durch kostenlosen Gesundheitscheck und 

labormedizinische Untersuchung des Blutes

•  Hilfe für Kranke und Verletzte durch Ihre Blutspende

•   finanzielle Unterstützung eines von Ihnen ausgewählten Pro-

jektes/Ihres Vereins

•  Mitgliederwerbung und Ansprache neuer Zielgruppen durch 

wechselseitige Bewerbung der Aktion

Interessiert? 
Für Fragen wenden Sie sich bitte an: 

Haema Blutspendedienst
Hr. Ronny Rehm
Fon 0351 407925 64 | Fax 0351 407925 55

Email rrehm@haema.de

Gemeinsam Blut spenden – 
doppelt Gutes tun.Eine Initiative des 
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Bildung im Sport
Informelles Lernen

Sporttreiben gehört zu den häufigsten und wichtigsten Aktivitäten 
von Kindern und Jugendlichen. Der Sportunterricht ist das belieb-
teste Fach in der Schule, mit Bindungsraten von bis zu 80 Prozent 
erreicht der Sportverein mehr Heranwachsende als jede andere 
Jugendorganisation, und rund 90 Prozent aller Jugendlichen sind  
selbstorganisiert sportlich aktiv – das belegte unlängst der 3. Deut-
sche Kinder- und Jugendsportbericht. Sporttreiben kann damit ohne 
Bedenken als „jugendspezifische Altersnorm“ bezeichnet werden. 
Der Sport bietet aber nicht nur ein großes Erlebnispotential, son-
dern er hat auch eine herausragende Bedeutung für die Entwicklung 
Heranwachsender. Für die Herausbildung einer „eigenständigen 
Persönlichkeit ist der Kinder- und Jugendsport ein wichtiges Erfah-
rungsfeld im Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen – und die 
Wichtigkeit einer stabilen Persönlichkeit und Identität ist gar nicht 
hoch genug einzuschätzen“, so der Direktor des Deutschen Jugend-
instituts, Prof. Rauschenbach. 

Entsprechend stellt dann der 12. Kinder- und Jugendsportbericht 
der Bundesregierung fest: „Dem Sport wird insgesamt eine maß-
gebliche Bildungswirksamkeit zugesprochen, die zunächst die 
unmit-telbar körperbezogenen Kompetenzen (Körpererfahrung, 
-äthetik, -ausdruck), aber auch nicht unmittelbar sportbezogene 
Kompetenzen im sozialen, politischen und kognitiven Bereich 
einschließt (Teamfähigkeit, Selbstvertrauen, Selbstorganisati-
on, Verantwortungsfähigkeit)“. Es bleibt allerdings zu klären, 
welches Bildungsverständnis diesen Überlegungen zugrunde 
liegt. Unter Rückgriff auf die außerschulische Bildungsdebatte 

werden im Folgenden Potentiale non-formaler und informeller 
Bildung aufgezeigt und am Beispiel des informellen Lernens im 
Jugendalter auf den Sportverein bezogen. 

Während die schulische Bildungsdebatte nach wie vor von der 
Frage nach dem Ertrag des deutschen Schulsystems dominiert 
wird, kreist die außerschulische Bildungsdebatte um das Zu-
sammenspiel unterschiedlicher Bildungsmodalitäten und -orte. 
Vor dem Hintergrund des 12. Kinder- und Jugendberichts wird 
davon ausgegangen, dass Bildung heutzutage angemessen ver-
standen werden kann, wenn die Vielfalt der Bildungsorte, deren 
Zusammenspiel, aber auch deren wechselseitige Abschottungen 
wahrgenommen werden. Entsprechend sind neben der Schule 
auch die Bildungspotenziale anderer Lernorte, wie z.B. Familien, 
Gleichaltrigengruppen oder Sportvereine, zu berücksichtigen. 
Damit geht die Frage einher, wie die unterschiedlichen Bildungs-
möglichkeiten sinnvoll miteinander verzahnt werden können. 

Grundlage der aktuellen Bildungsdiskussion ist ein komplexes Ver-
ständnis von Lernen, das je nach Lernort, Lerninhalt und Inszenie-
rung des Lernens verschiedene Arten des Lernens („Lernmodalitä-
ten“) unterscheidet:

-	 Schulisches Lernen folgt danach vorrangig einem formellen Lern-
begriff, der in der Regel auf zielgerichteten, strukturierten und 
verpflichtenden Erziehungs- und Unterrichtsprozessen beruht, 
die zertifiziert werden (z. B. der Schulsport).

Lernort Sportverein?  
Bildungspotentiale 
des Kinder- und Jugendsports

Spenden Sie Herzblut für Ihren Verein
Viele Vereine kennen das Problem: Das einwerben und beantra-

gen von finanzieller Unterstützung ist mühsam und zeitaufwändig. 

Jede „Finanzspritze“ für kleinere und größere Projekte ist willkom-

men. Der Haema Blutspendedienst bietet mit der Aktion „Herzblut-

Verein“ hier Unterstützung. Der Verein kann gleichzeitig soziales 

Engagement mit einer Blutspendenaktion und das Sammeln von 

finanziellen Mitteln verbinden. Eine gute Sache nicht nur für alle 

Beteiligten, auch Kranke und Verletzte profitieren von der Aktion.

Das können wir Ihnen anbieten:
1. individuelle/exklusive Spendenaktion in einem unserer Blut-

spendezentren

2. professionelle Vorbereitung, Planung und Abstimmung

3.  Erstellung von Plakaten, Flyern und Online-Grafiken zur Bewer-
bung der Aktion unter Ihren Mitarbeitern/Mitgliedern, auf ihrer 

Homepage oder in den sozialen Netzwerken

4.  begleitende Pressearbeit und Fotodokumentation
5.  Nachbereitung mit Dankesschreiben an Spender, Auszeich-

nung, Urkunde und/oder Checkübergabe

Das spricht dafür:
•  Stärkung des Teamgeistes durch gemeinsame gute Tat in der 

Gruppe

•  Imagegewinn durch vorbildliches soziales Engagement und 

gesellschaftlichen Beitrag

•   Vor- und Fürsorge durch kostenlosen Gesundheitscheck und 

labormedizinische Untersuchung des Blutes

•  Hilfe für Kranke und Verletzte durch Ihre Blutspende

•   finanzielle Unterstützung eines von Ihnen ausgewählten Pro-

jektes/Ihres Vereins

•  Mitgliederwerbung und Ansprache neuer Zielgruppen durch 

wechselseitige Bewerbung der Aktion

Interessiert? 
Für Fragen wenden Sie sich bitte an: 

Haema Blutspendedienst
Hr. Ronny Rehm
Fon 0351 407925 64 | Fax 0351 407925 55

Email rrehm@haema.de

Gemeinsam Blut spenden – 
doppelt Gutes tun.Eine Initiative des 
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Bildung im Sport
Informelles Lernen

-	 Demgegenüber steht ein informeller Lernbegriff, der mehr oder 
weniger ungeplant, unorganisiert und freiwillig, z. B. in der Frei-
zeit geschieht, dennoch aber wichtige Impulse für die Entwick-
lung Heranwachsender liefert (z. B. die gemeinsame Wettkampf-
fahrt). 

-	 Angebote der Kinder- und Jugendhilfe basieren zumeist auf 
einem non-formalen Lernbegriff, der durchaus zielgerichtet und 
geplant, allerdings prinzipiell freiwillig und nicht zertifiziert ab-
läuft (z. B. die Übungsstunde im Verein). 

Diese Lernmodalitäten lassen sich im Lebensalltag allerdings oft 
nur schwer auseinanderhalten, weshalb sich zunehmend ein ver-
netztes Denken durchsetzt. Einen Vorschlag für den Sport hat Prof. 
Rüdiger Heim vorgelegt. Er unterscheidet einerseits formale und 
non-formale Rahmenbedingungen, z. B. in Schule und Sportver-
ein. Anderseits differenziert er zwischen formellen und informellen 
Bildungsprozessen, die sowohl unter formalen als auch unter non-
formalen Bedingungen auftreten (vgl. Abb. 1). Insgesamt greifen 
die verschiedenen Bildungsformen unter den jeweils spezifischen 
Bedingungen ineinander. Im Gegensatz zur kognitiv aufgeladenen 
schulischen Bildungsdebatte hat sich im außerschulischen Feld ein 
alltagsbezogener Lernbegriff durchgesetzt. Kompetenzen werden in 
diesem Sinne verstanden als anwendbares und angewandtes Wis-
sen und Können, die sich in einer Tätigkeit und durch die Tätigkeit 
bilden und vertiefen, aber auch durch die Tätigkeit sichtbar werden. 
Sie werden damit weniger als Produkt formell inszenierter Lernpro-
zesse angesehen, sondern eher als Ergebnis informeller Prozesse im 
Sinne einer „Alltagsbildung“.  Das trifft in besonderer Weise auch 
auf den Sportverein zu. 

Abb. 1: Bildungsmodalitäten und Bildungsorte im Sport (Heim, 2008)

Der Sportverein ist für Kinder und Jugendliche ein vergleichsweise 
eindeutiges Betätigungsfeld. In erster Linie ist er für sie ein Ort, an 

dem ihren sportlichen Interessen und Neigungen Rechnung getragen, 
ihre sportlichen Ambitionen unterstützt und ihre sportlichen Leistun-
gen systematisch verbessert werden. Zugleich ist er ein Ort für soziale 
Kontakte und Geselligkeit. Viele Kinder und Jugendliche erleben den 
Sportverein darüber hinaus auch als einen Ort, der bürgerschaftliches 
Engagement und Teilhabe ermöglicht. In jedem Fall ist der Sport im 
Verein aus der Sicht von Mädchen und Jungen eine Freizeitbeschäf-
tigung, die Spaß macht. Insofern liegt der Freiheitsgrad vereinssport-
lichen Engagements über dem der Schule, was zahlreiche Möglich-
keiten des informellen Kompetenzerwerbs bietet. 
Vor diesem Hintergrund wurde der informelle Kompetenzerwerb 
von Jugendlichen in Sportvereinen untersucht. In zwölf nord-
rhein-westfälischen Sportvereinen mit vorbildlicher Jugendarbeit 
(„Good-practice-Vereine“) erfasst die zweiphasige Untersuchung 
über Gruppendiskussionen zunächst personen- und sachbezogene 
Kompetenzen, wie Selbstvertrauen und Selbstständigkeit, Koopera-
tions- und Durchsetzungsfähigkeit oder Beobachtungs- und Orga-
nisationskompetenz (vgl. Abb. 2). In einem zweiten Schritt werden 
über 20 problemzentrierte Interviews mit ausgewählten Jugend-
lichen insgesamt fünf typische Handlungssituationen für den in-
formellen Kompetenzerwerb im Sportverein rekonstruiert: „Erfolg 
anstreben“, „Gemeinsam handeln“, „Verantwortung übernehmen“, 
„Mit Heterogenität umgehen“ und „Mit dem Trainer interagieren“. 
Bilanzierend lässt sich festhalten, dass informellen Lernprozessen 
im Sportverein in der Perspektive von Heranwachsenden eine große 
Bedeutung zukommt. Die Frage nach dem „Wie“ des Kompetenzer-
werbs kann dabei als „learning by doing“ charakterisiert werden; im 
Gegensatz zur Schule handelt es sich dabei um ein „Lernen unter 
Ernstbedingungen“. 

Blickt man abschließend auf das Bildungspotenzial des Sportver-
eins, lässt sich festhalten: Der Kinder- und Jugendsport erfreut 

Selbstbewusstsein
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Kompetenz
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Abb. 2: Kompetenzerwerb von Jugendlichen im Sportverein (Neuber, Breuer, Derecik, Golenia & Wienkamp, 2010, S. 66). 
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sich nicht nur großer Beliebtheit bei Heranwachsenden, er ist auch 
ein bedeutsames Feld für ihre Entwicklung. Vor dem Hintergrund 
der außerschulischen Bildungsdebatte eröffnen sich damit für den 
Sportverein vor allem non-formale und informelle Bildungspoten-
ziale, die in ersten Studien auch empirisch nachgewiesen werden 
konnten. Für den organisierten Sport bedeutet das einerseits, die 
Bildungspotenziale des Kinder- und Jugendsports stärker als bisher 
zu nutzen. Dazu gehören sportfachliche und überfachliche Ange-
bote in den Vereinen ebenso wie entsprechende Qualifizierungs-
maßnahmen und Programme der Verbände. Andererseits sollte 
der organisierte Sport sich selbstbewusst als Bildungsakteur in 
die kommunalen und regionalen Bildungslandschaften einbringen. 
Das Hauptmotiv von Kindern und Jugendlichen ist nach wie vor ihr 
sportliches Engagement. Dabei können sie zugleich aber eine ganze 
Menge für das Leben in modernen Gesellschaften lernen, das ihnen 
andere Bildungsakteure so nicht vermitteln können. 	

Prof. Dr. Nils Neuber

Unser Autor
Prof. Dr. Nils Neuber ist Hochschullehrer für Bildung und Un-
terricht im Sport am Institut für Sportwissenschaft der West-
fälischen Wilhelms-Universität Münster. Außerdem ist er u.a. 

Sprecher des Centrums für Bildungsforschung im Sport (CeBiS) 
sowie Mitglied im Präsidialausschuss Mitarbeiterentwicklung 
des Landessportbunds NRW und in der AG Bildungsnetzwerke 
der Deutschen Sportjugend. Seine Forschungsschwerpunkte 
sind Bildungs- und Unterrichtsforschung, Kompetenzerwerb 
im Sportverein, Individuelle Förderung, Informelles Lernen 
und Ganztagsbildung im Sport. Zum Bildungsthema hat er u. 
a. gemeinsam mit Michael Krüger einen Band mit dem Titel 
„Bildung im Sport – Beiträge zu einer zeitgemäßen Bildungsde-
batte“ im VS-Verlag (Wiesbaden) veröffentlicht. 
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Übungsleiter-Ausbildung

Die Zwickauerin Carina Hofmann-Kunz hat zum Ende ihrer Aus-
bildung in der Sportschule Werdau die 17.500ste Übungsleiter-
Lizenz des Landessportbundes Sachsen (LSB) erhalten.

„Bildung und Qualifizierung gehören seit über 25 Jahren zu den 
Kernaufgaben des Landessportbundes Sachsen. Es ist unser Ziel, 
dass die Mitglieder unserer Sportvereine möglichst von ausgebil-
deten Übungsleitern und Trainern zum Sporttreiben angeleitet wer-
den. Die LSB-Ausbildung zum Vereinsmanager vermittelt außerdem 
das Rüstzeug für die Führung eines Sportvereins. Dafür sichern wir 
mit unseren jährlich über 80 Aus- und Fortbildungsangeboten eine 
Bildungsqualität auf Höhe der Zeit“, sagt Frank Trtschka, LSB-Vize-
präsident Bildung.
Zurzeit sind über 26.500 qualifizierte Übungsleiterinnen und 
Übungsleiter, Trainerinnen und Trainer in Sachsens Sportvereinen 
aktiv. Zu ihnen gehört ab sofort auch Carina Hofmann-Kunz, die seit 

Januar die 120 Lerneinheiten (á 45 Minuten) umfassende Übungs-
leiter-C-Ausbildung in der Sportschule Werdau durchlief und nun 
von Lehrgangsleiter Tom Seifert die 17.500ste Übungsleiterlizenz 
des Landessportbundes Sachsen überreicht bekam.
Die Zwickauerin leckte über Vertretungsstunden in ihrem Hei-
matverein ESV Lok Zwickau Blut für ein langfristiges Engagement 
als Übungsleiterin im Radsport. Schon bald aber geriet sie in die-
ser neuen Funktion an ihre Grenzen, nämlich als es um die theo-
retischen Grundlagen des Trainingsprozesses ging. „Ich wollte die 
Fragen der Sportler beantworten können und außerdem mehr Si-

cherheit im Umgang mit meiner Trainingsgruppe gewinnen“, erzählt 
sie über ihre Beweggründe, die Ausbildung zur Übungsleiterin C in 
Angriff zu nehmen.
Nach einem halben Ausbildungsjahr ist der Wissenstransfer vom 
Seminarraum in Werdau zur Radrennbahn in Zwickau gelungen: 
„Übungsstunden, die vorher immer gleich abliefen, kann ich jetzt 
um einiges variantenreicher gestalten“, nimmt sie eine umfang-
reiche Übungssammlung aus den Lehrgangswochenenden mit. Und 
noch etwas ist ihr in der Ausbildung klargeworden: Als ausgebildete 
Übungsleiterin sorgt sie selbst auch für gebildete Sportler, die im 
Trainingsprozess Kompetenzen erwerben und diese für ein erfolg-
reiches Leben in der Gesellschaft mitnehmen.
Inzwischen denkt Carina Hofmann-Kunz schon an die Erweiterung 
ihrer Lizenz um die zweite Lizenzstufe. Der Ansatz des lebenslangen 
Lernens wird im organisierten Sport schon lange praktiziert, denn 
ohne Aus- oder Fortbildung verliert eine Lizenz nach Ablauf von 

vier Jahren ihre Gültigkeit. Unterstützung erhält die 44-Jährige da-
bei von ihrem Verein: Der ESV Lok Zwickau fördert ihre Übungslei-
terausbildung in vollem Umfang. Der Geschäftsführung des Mehr-
spartenvereins ist qualifiziertes Übungsleiterpersonal wichtig. Der 
Verein profitiert von der Förderung, die er für jeden lizenzierten 
Übungsleiter beantragen kann und nicht zuletzt von den Erfolgen 
der qualifiziert angeleiteten und trainierten Sportler.
„Wir wünschen Carina Hofmann-Kunz viel Erfolg als Übungsleiterin 
in ihrem Verein“, sagt Frank Trtschka und hofft, „dass wir sie weiter-
hin auf ihrem Bildungsweg unterstützen können!“  	 o

Landessportbund Sachsen vergibt 
seine 17.500ste Übungsleiter-Lizenz

LSB-Lehrgangsleiter Tom Seifert übergibt die 17.500ste Übungsleiterlizenz an Carina Hofmann-Kunz  
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Vereinsmanager-Ausbildung

Gesellschaftliche Entwicklungen wie verschärfte Wettbewerbs- 
und Dienstleistungsanforderungen an Institutionen des Sports, 
die Verringerung finanzieller Ressourcen, der Einfluss moderner 
Informations- und Kommunikationstechnologien sowie ständige 
Änderungen gesetzlicher Grundlagen, wie im Steuer- und Vereins-
recht, erfordern in der Führung von Sportvereinen und -verbänden 
erhöhte Anstrengungen, um die Alltagsarbeit zu meistern. Diesen 
Herausforderungen begegnet der Landessportbund Sachsen mit 
seinen Ausbildungsgängen zum Vereinsmanager. Frank Vogel, Vize-
präsident Breitensport im Deutschen Minigolfsport Verband, Sport-
wart des Bahnengolf Verbandes Sachsen und Breitensportreferent 
des 1. Bahnengolf Clubs Leipzig spricht im Interview mit Hans-Joach-
im Gleß über Beweggründe und Nutzen dieser Ausbildung.

Minigolf ist nicht so verbreitet, die Mitgliederzahl in den vier Verei-
nen in Sachsen eher überschaubar. Beschränkt das nicht den Auf-
wand, den Sie als Verantwortlicher im Verein zu realisieren haben?
Ganz im Gegenteil! Das Steuer- und Vereinsrecht, der Einsatz mo-
dernen Medien, die Einbindung gesellschaftspolitscher Themen wie 
Integration und Inklusion gelten für alle Vereine, unabhängig von 
den Mitgliederzahlen. Gerade kleine Vereine müssen alle Aufgaben 
im Ehrenamt erledigen, da die finanziellen Ressourcen für den Ein-
satz hauptamtlicher Mitarbeiter nicht vorhanden sind. Auch perso-
nelle Ressourcen sind in kleinen Vereinen häufig knapp, das macht 
ein effizientes Ehrenamtsmanagement, sowie die Aus- und Weiter-
bildung der ehrenamtlichen Mitarbeiter unabdingbar.
Sie haben die Ausbildungen zum Vereinsmanager C und B erfolgreich 
absolviert und wollen sich noch 2016 zum Vereinsmanager A qualifi-
zieren. Was hat Sie dazu bewogen? 
Unser Verein hat sich sportlich stark weiterentwickelt. Der Aufstieg 
in die 3. Bundesliga und die Erfolge unserer Jugendmannschaft er-
forderten zusätzliche Ressourcen und eine zunehmende Professi-
onalisierung der Vereinsarbeit. Deshalb war die Qualifizierung des 

Vorstands schon länger Thema, aber irgendwie war nie der rich-
tige Zeitpunkt. Im Jahr 2014 erhielten wir dann das „Grüne Band 
für vorbildliche Talentförderung im Verein“. Im Rahmen der Ver-
leihung redeten wir mit Vertretern des Stadtsportbundes und der 
Stadt Leipzig über die weitere Vereinsentwicklung, bei der auch die 
Vereinsmanagerausbildung angesprochen wurde. Wir waren uns im 
Vorstand schnell einig, das Thema nicht länger auf die lange Bank zu 
schieben. Noch am selben Abend habe ich mich zur Ausbildung zum 
Vereinsmanager C angemeldet.
Die Ausbildung spiegelt die ganz Bandbreite an Herausforderungen 
wider, vor denen Vereine heute stehen. Was konnten Sie für Ihre ei-
gene Vereinsarbeit mitnehmen?
Auf den ersten Blick wirkt der Umfang der Ausbildung tatsächlich 
etwas erschlagend, aber durch die praxisnahe Vermittlung der In-
halte und die Arbeit in kleinen Gruppen waren alle Module bis zur 
letzten Minute spannend und für alle Teilnehmer zu schaffen. Auch 
wenn ich nicht alle Tätigkeiten im Verein bearbeite, ist der inhalt-
liche Überblick umso bedeutsamer. Daneben war der Austausch mit 
anderen Teilnehmern für mich am wichtigsten, durch die Vielzahl 
der vertretenen Sportarten und unterschiedlichen Vereinsgrößen 
konnte ich viele neue Anregungen für die Vereinsarbeit mitnehmen.
Am Beginn der Ausbildung waren Sie Sportwart des 1. Bahnengolf 
Clubs Leipzig, nun sind Sie Vizepräsident des Deutschen Minigolfsport 
Verbandes. Hat der Weg in eine ehrenamtliche Funktion eines DOSB-
Dachverbandes etwas mit der absolvierten Qualifizierung zu tun?
Ja, unbedingt. Durch die Vereinsmanagerausbildung und den regen 
Austausch mit anderen Teilnehmern habe ich nicht nur das nötige 
Rüstzeug erworben, um im Verein etwas zu bewegen, es ergaben 
sich auch völlig neue Ansätze für die strategische Ausrichtung des 
Verbandes. Als im September das Amt des Vizepräsidenten Brei-
tensport frei wurde, sah ich die Möglichkeit, das erworbene Wissen 
einzusetzen, um den Verband in seiner Entwicklung nach vorn zu 
bringen. Ohne die Ausbildung hätte ich mir das nie zugetraut.
Die Zahl lizenzierter Vereinsmanager hinkt der lizenzierter Übungs-
leiter und Trainer doch deutlich hinterher. Wo sehen Sie Ursachen?
In der täglichen Arbeit stehen die Organisation des Sportbetriebs 
und die Suche nach geeigneten Übungsleitern meist im Vorder-
grund, die Qualifikation des Vorstands kommt da häufig zu kurz. 
Dabei können insbesondere ehrenamtliche Führungskräfte von der 
Vereinsmanagerausbildung profitieren, Fachwissen und Vernetzung 
mit anderen Vereinen und Verbänden erleichtern die Vereinsarbeit 
wesentlich, dazu kommt der Beitrag zur persönlichen Entwicklung.
Ich kann die Ausbildung zum Vereinsmanager deshalb jedem Vor-
standsmitglied empfehlen. Moderne Vereinsarbeit braucht qualifi-
zierte Führungskräfte, um die immer komplexer werdenden Aufga-
ben im organisierten Sport zu bewältigen.	 o

Professionelles Führen ein „Muss“ für 
die erfolgreiche Vereinsentwicklung

Frank Vogel
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Duale Karriere

Die Kombination von Spitzensport und einer beruflichen Qualifi-
kation stellt für viele beteiligte Akteure eine enorme Herausfor-
derung dar. Nicht selten stehen die Spitzensportler vor der Ent-
scheidung, sich für den Leistungssport oder einen beruflichen 
Abschluss hinsichtlich ihrer existenziellen Sicherung entscheiden 
zu müssen. Demnach besteht für den Spitzensport immer wieder 
das Risiko, seine Leistungsträger zu verlieren. Um dies zu vermei-
den, sind der Spitzensport und die Hochschulen angehalten, ent-
sprechend passfähige Studienangebote und strukturelle Rahmen-
bedingungen zu schaffen, die eine Vereinbarkeit zwischen beiden 
Karrierewegen ermöglichen. 

Künftiger Lebensunterhalt im Auge

Auch wenn die zunehmende Kommerzialisierung des Spitzensports 
oftmals den Eindruck vermittelt, dass es sich im Sport um eine sehr 
einträgliche Profession handelt, die es ermöglicht, sehr hohe Ein-
kommen zu erzielen, betrifft dies jedoch nur wenige Ausnahmefäl-
le. Gerade das medial verbreitete Bild von Spitzensportlern, wie z. 
B. Fußballern, Tennisspielern oder auch Profiboxern, die horrende 
Gehälter, Siegprämien oder auch Einnahmen aus dem Sponsoring 
verzeichnen, lässt sich nicht verallgemeinern. Zudem verdient nur 
eine sehr geringe Zahl an Athleten in der Zeit ihrer aktiven Sport-
laufbahn so viel Geld, dass sie bereits für die Zeit nach dem Sport 
ausgesorgt haben.
Eine finanzielle Absicherung der sportlichen Karriere und des Le-
bensunterhalts eröffnet sich in Deutschland einerseits durch die 
staatliche Unterstützung in Form einer Anstellung bei der Sportför-
dergruppe der Bundeswehr, Bundespolizei oder Zoll, andererseits in 
Form von Zuwendungen durch verschiedene Stiftungen. Eine wei-
tere Finanzierungsmöglichkeit bietet sich durch Sponsoring, wobei 
jedoch die Akquise der Gelder sehr differenziert betrachtet werden 
muss und von Faktoren wie Kommerzialisierungsgrad, Attraktivität 
der Sportart, medialer Präsenz sowie den sportlichen Erfolgen der 
Spitzensportler abhängig ist. 
Demnach ist es nicht überraschend, dass eine Vielzahl von Athleten 
sich bereits in ihrer aktiven Zeit um eine berufsqualifizierende Aus-
bildung bemühen. Die duale Karriere, d. h. die Kombination von 
Spitzensportkarriere und Berufsqualifizierung, kann somit eine not-
wendige Alternative zur Sicherung des künftigen Lebensunterhalts 
für Spitzensportler sein. 
Jedoch stellt die angestrebte gleichzeitige Vereinbarung einer aka-
demischen Ausbildung und der spitzensportlichen Laufbahn viele 
Herausforderungen an die Beteiligten. Beispielsweise lässt schon 
allein die hohe zeitliche Belastung, meist sind es mehrere Trai-
ningseinheiten am Tag, nur noch wenig Raum für die notwendige 
Präsenz- und Selbststudienzeit eines Hochschulstudiums. Zudem 
treten oftmals Probleme auf, wenn Zeiten von Seminaren, Praktika 
oder Prüfungsterminen mit Trainings- und Wettkampfplänen kolli-

dieren. Hier existieren je nach Sportart und Studiengang extreme 
Unterschiede, die nicht selten eine Vereinbarkeit unmöglich macht. 

Die Situation in Sachsen     

Um den Spitzensportlerinnen und Spitzensportlern den Spagat 
zwischen Studium und Spitzensport zu erleichtern, initiierte der 
Allgemeine Deutsche Hochschulsportverband (adh) 1999 mit ver-
schiedenen Partnern das Projekt „Partnerhochschule des Spitzen-
sports“. Die Kooperationspartner, in der Regel der adh, Olympia-
stützpunkte, Studentenwerke und Fachverbände, ermöglichen den 
Studierenden, dass sie ihre akademische Ausbildung trotz der ho-
hen zeitlichen Belastungen des Spitzensports erfolgreich absolvie-
ren können. Seit 2010 wird zudem Sportsoldaten der Sportförder-
gruppe der Bundeswehr ermöglicht, ein berufs-/sportbegleitendes 
Studium zu absolvieren. 
Die „Partnerhochschulen des Spitzensports“, das sind in Sachsen die 
Hochschule Mittweida, TU Chemnitz, TU Dresden und die Univer-
sität Leipzig. Zu den konkreten Förderleistungen, die Hochschulen 
anbieten, gehören beispielsweise die individuelle Betreuung durch 
Mentoren und Fachberater, eine flexiblere Handhabung von Anwe-
senheitszeiten und Prüfungsterminen, die Gewährung zusätzlicher 
Urlaubs- oder Meisterschaftssemester aus sportlichen Gründen, 

Duale Karriere – Der Spagat zwischen    Leistungssport und beruflicher Bildung
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eine Synchronisation von Studien- und Wettkampfplänen und die 
kostenfreie oder -reduzierte Nutzung hochschuleigener Sportstät-
ten. Die Möglichkeiten eines Studiums als Spitzensportler an säch-
sischen Hochschulen nutzen beispielsweise zurzeit der Olympia- 
sieger in der Nordischen Kombination Eric Frenzel (Wirtschaftsinge-
nieurwesen), die Weltmeisterin im Kanu-Rennsport Steffi Krieger-
stein (Medienmanagement) oder auch die Profi-Radsportlerin und 
Studentenweltmeisterin Romy Kasper (Sportwissenschaften).   
Ein wichtiger Ansprechpartner und wichtige Multiplikatoren bei 
Fragen zur Dualen Karriere für die Athletinnen und Athleten sind 
die Laufbahnberater der Olympiastützpunkte in Chemnitz/Dresden 
und Leipzig. Diese arbeiten eng mit den Spitzensportbeauftragten 
und Studienberatern der sächsischen Hochschulen zusammen und 
unterstützen die Sportler durch eine individuelle Beratung zu den 
passenden Studienangeboten. 

Digitalisierung als Chance       

Durch die Digitalisierung der Hochschullandschaft, d. h. durch die 
weite Etablierung von E-Learning-Infrastrukturen im Hochschulbe-
reich und die Omnipräsenz von Computertechnologien und mobilen 
Endgeräten wie Laptops, Tablets und Smartphones bei Studieren-
den ergeben sich zahlreiche Einsatzszenarien, wie E-Learning zur 

Ermöglichung dualer Karrieren für studierende Spitzensportler ge-
nutzt werden kann. 
Die dadurch gewonnene Flexibilität, auch während intensiver Trai-
nings- und Wettkampfzeiten im In- und Ausland Inhalte digital abzu-

rufen, an Online-Vorlesungen und -Übungen teilzunehmen und ak-
tiv mit Kommilitonen und Dozierenden zu kommunizieren, erlaubt 
es den Athleten, das Studium kontinuierlich zu verfolgen.

Berufliche Bildung im Netzwerk

Neben der persönlichen Relevanz der zukunftssichernden Karriere-
planung für die Spitzensportler besteht eine gesellschaftliche Re-
levanz für Sportinstitutionen, Verbände und Vereine für die Nach-
wuchs- und Talentsicherung. Denn neben der Option, dass sie ihr 
Studium unter- bzw. abbrechen, können sich Athleten auch für die 
Beendigung ihrer sportlichen Karriere entscheiden. Daher ist auch 
der Spitzensport darauf angewiesen, dass seinen jungen Mitglie-
dern die Möglichkeit eingeräumt wird, ihre Ausbildung oder ihr 
Hochschulstudium mit der Ausübung des Leistungssports zu verein-
baren.
Für Spitzensportler existieren in Sachsen zahlreiche Möglichkeiten 
an den Partnerhochschulen des Spitzensports ein Studium aufzu-
nehmen und mit den angebotenen Fördermöglichkeiten die beruf-
liche Bildung mit der sportlichen Laufbahn zu vereinbaren. Damit 
die duale Karriere gelingen kann, ist jedoch die Zusammenarbeit 
und Weiterentwicklung von Betreuungsstrukturen für die Athle-
tinnen und Athleten von den Olympiastützpunkten, Hochschulen, 
Sportgymnasien, Sportfördergruppen sowie Landes- und Bundes-
verbänden notwendig.    

Prof. André Schneider, Professur für Sportmanagement 
Hochschule Mittweida

Duale Karriere – Der Spagat zwischen    Leistungssport und beruflicher Bildung

Olympiasieger Eric Frenzel nutzt als Student die besonderen Bedingungen an der Hochschule Mittweida.
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Bildung im Sport
Weiterbildungsangebote

Es gibt im sächsischen Sport noch weit mehr Angebote für die Wissensvermittlung, als sich auf breiten- oder leistungssportlicher Ebene 
ausbilden zu lassen, vor allem für diejenigen, die schon im Besitz einer DOSB-Lizenz sind und ihre verantwortungsvolle Funktion im 
Verein auch darüber hinaus weiterentwickeln möchten. Dafür nutzt der Landessportbund Sachsen die Kompetenzen, die in seinen Pro-
grammen und Projekten gebündelt sind oder die Kraft weiterer Kooperationen, beispielsweise mit der Sportjugend Sachsen oder auch 
mit dem Bildungswerk. Hier einige Beispiele:

Kinderschutz – Multiplikatorenausbildung in Kooperation mit der Sportjugend Sachsen (SJS)

Kinder- und Jugendarbeit ist die Basis jedes Sportvereins.  Kinderschutz im Verein ist eine Kernaufgabe und 
Herzensangelegenheit zugleich. Ziel der Arbeit in diesem Themenbereich muss es sein, eine gesunde Ent-
wicklung von Kindern und Jugendlichen jederzeit zu gewährleisten und speziell den Sportverein zu einem 
„sicheren Ort“ für jede Altersgruppe zu machen. Dafür bietet die SJS jährlich Fortbildungen zum Thema an. 
Wer sich zur Ansprechperson Kinderschutz ausbilden lassen möchte oder Interesse an einer regionalen Fort-

bildung hat, wendet sich an die Sportjugend Sachsen unter sportjugend@sport-fuer-sachsen.de.

Demokratietrainerausbildung in Kooperation mit dem Projekt „Im Sport verein(t) für Demokratie“

Das Projekt unterstützt ehrenamtliche Strukturen im organisierten Sport in Sachsen durch Bildungs- und Bera-
tungsangebote zu den Themen Diskriminierung, Konfliktmanagement (Umgang mit zwischenmenschlichen und 
strukturellen Konflikten), Stärkung des Ehrenamts und der Beteiligung von Mitgliedern im Verein sowie Extre-
mismus/Neonazismus im Sport. Außerdem werden jährlich Demokratietrainer zur Stärkung demokratischer 
Strukturen im Verein oder im Verband ausgebildet. Interessierte Vereine könne sich gern an die Kollegen des 
Projekts unter demokratie@sport-fuer-sachsen.de wenden.

Fairplay-Workshops „Fit für die Vielfalt“ in Kooperation mit dem Programm  
„Integration durch Sport“ (IdS)

Unter dem Leitmotiv „Vielfalt verbinden“ stehen die Mitarbeiter der Projekte „Integration durch Sport“ und „För-
derung der Integration von Flüchtlingen durch Sport“ (FIF), den Mitgliedsorganisationen sowie den Sportver-
einen in ganz Sachsen für entsprechende Bildungsangebote zur Verfügung. Durch die Einbindung von Sport-
vereinen als sogenannte Stützpunktvereine und durch ehrenamtliches Engagement wird das Ziel verfolgt, die 
Sportlandschaft Sachsens für den Umgang und die Chancen von Heterogenität und Unterschiedlichkeit zu 
sensibilisieren. Im Programm IdS werden jährlich zahlreiche, individuell zugeschnittene Angebote zum Thema 

Fairplay sowie Seminare zum Thema „Fit für die Vielfalt“ durchgeführt. Workshopangebote und Fairplay-Pro-
jekttage fragen Sie am besten  unter integration@sport-fuer-sachsen.de an.

Bildungsangebote in Kooperation mit dem Bildungswerk des Landessportbundes

Die vielfältigen Bildungsangebote des Bildungswerks richten sich unter anderem an Akteure aus pädagogischen und therapeutischen Tätig-
keitsfeldern. Die Angebote der Einrichtung sind offen für alle und unabhängig von einer Mitgliedschaft in einem Sportverein. Ausführliche 
Bildungsangebote findet man unter http://www.bw-lsbs.de.	 Janine Stock 

Man lernt nie aus! Viele weitere 
Chancen für mehr Wissen im Sport
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Bildung im Sport
Sport- und Bildungsstätten

Sportschule Werdau – idyllisch ländlich 

Ruhige Lage, super ausgestattete Seminarräume, familiäre Atmosphäre das 
zeichnet die kleine Sportschule in Werdau aus. Mit knapp 80 Betten bietet sie 
jedoch auch ausreichend Raum für größere Bildungsveranstaltungen sowie 
Trainingslager. Der herrliche Sportplatz mit Kunstrasen, Rundlaufbahn und 
einem Beachfeld sowie die beiden kleinen Sporthallen stehen für praktische 
Einheiten zur Verfügung. Das Highlight in den Sommermonaten ist der blau 
schimmernde Außenpool. In Verbindung mit dem gemütlichen Innenhof 
kommt hier schon fast mediterranes Flair auf. Die gemütlichen Zimmer und die 
liebevoll zubereiteten Buffets zu jeder Mahlzeit runden jeden Aufenthalt ab.  
Weitere Informationen und Reservierungen unter www.sportschule-
werdau.de 

Sportpension Dresden – 
mitten in der Großstadt

Mitten in der Großstadt und doch 
ruhig gelegen, die Sportpension 
Dresden ist eine kleine Oase. Gelegen 
unweit der Dresdner Neustadt und 
der neuen Waldschlösschenbrücke, 
bieten kurze Wege die Möglichkeit, 
das einzigartige Flair der sächsischen 
Landeshauptstadt zu genießen. Die 
dreizehn Zimmer, die Sporthalle und 
der topmodern ausgestattete Seminarraum sowie die liebevolle Betreuung 
des kleinen Teams lassen jede Bildungsveranstaltung zu einem Erfolg wer-
den. Weitere Informationen und Reservierungen unter www.sport-
pension-dresden.de 

Sportpark Rabenberg – die einzigartige Sportanlage 

Sportlich, aktiv, vielseitig – so lautet der Slogan der weitläufigen Sportanlage 
auf dem Rabenberg in Breitenbrunn mitten im Erzgebirge. Fast jeder säch-
sische Vereinssportler kann mittlerweile mit dem Begriff Rabenberg etwas 
anfangen, war vielleicht selbst schon mal zum Trainingslager oder Vereinsa-
ufenthalt dort zu Gast. Die sportlichen Betätigungsmöglichkeiten sind fast un-
endlich, bietet doch der sportlichste Berg Sachsens für viele Sportarten ideale 

Bedingungen. Das erkennen auch immer mehr Urlauber und Firmen, die den 
Rabenberg mehr und mehr für sich entdecken. 

Die sehr guten Bedingungen schlagen 
sich natürlich auch im Bildungsbereich 
nieder. Ein separates Seminargebäude mit 
zwölf modern eingerichteten Räumen für  
acht bis 160 Personen sowie die vielfältig 
nutzbaren Sportstätten lassen Weiterbil-
dungsangebote in vielen Bereichen zu. 
Hinzu kommen die fast schon legendär 
zu nennenden Buffets zu allen Mahlzeiten, 
welches das Küchenteam jeden Tag zau-
bert. Verbunden mit der sauberen Wald-
luft und der Ruhe auf 860 Metern Höhe 

wird so jeder Bildungstag fast zu einem Urlaubstag. Weitere Informationen 
und Reservierungen unter www.sportpark-rabenberg.de

Lernen im Grünen – Seminare und 
Kurse können fast wie Urlaub sein!

Für den Erfolg von Bildungsmaßnahmen spielt die Lernumgebung 
keine ganz unwesentliche Rolle. Viele der jährlichen Aus- und Fort-
bildungsangebote in Sachsen finden dezentral bei Landesfachverbän-
den sowie Kreis- und Stadtsportbünden statt. Für die zentral stattfin-
denden Fortbildungen steht dem Landessportbund Sachsen mit dem 
Sportpark Rabenberg e. V. ein wichtiger Partner zur Seite. Dieser be-
treibt drei verschiedene Sport- und Bildungsstätten im Freistaat: Ne-

ben dem namensgebenden Sportpark Rabenberg in Breitenbrunn im 
Erzgebirge bieten die Sportschule in Werdau und die familiäre Sport-
pension in Dresden hervorragende Bedingungen für die Ausrichtung 
von Qualifikationen. Diese nutzt der Landessportbund Sachsen für 
zahlreiche Bildungsveranstaltungen jedes Jahr. Aber auch Vereinen 
und Verbänden stehen diese drei Veranstaltungsorte offen – für Bil-
dungsmaßnahmen, aber auch einiges mehr!
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Bildung im Sport
Akademische Trainerausbildung

Die Akademische Trainerausbildung hat an der Sportwissenschaft-
lichen Fakultät der Universität Leipzig eine lange Tradition. Seit 
über einem halben Jahrhundert werden sowohl in- als auch aus-
ländische Studierende im Bereich der sportartspezifischen Trai-
nertätigkeit aus- und fortgebildet. Dabei arbeitet die Sportwis-
senschaftliche Fakultät mit Partnern der Landesfachverbände, der 
Spitzenverbände, dem Landessportbund Sachsen und weiteren 
regionalen Partnern (IAT Leipzig, OSP Leipzig, Sportbetonte Schu-
len) zusammen. Die Abbildung 1 gibt eine Übersicht der Angebote 
zur Akademischen Trainerausbildung und den beteiligten Sport-
arten. Für geeignete Studierende werden in Kooperation mit den 
benannten Landes- und Spitzenverbänden sportartspezifische 
Einsatzmöglichkeiten in der berufspraktischen Ausbildung im Rah-
men des Studiums angeboten.

 
Abb. 1: Varianten der Akademischen Trainerausbildung in Leipzig und kooperierende 
Sportarten

Voraussetzung für die Zulassung zum Sportwissenschaftlichen Studi-
um (Bachelor oder Lehramt) sind eine Hochschulzugangsberechtigung 
(i. d. R. Abiturzeugnis), eine bestandene sportpraktische Eignungsprü-

fung (Anmeldung i. d. R. bis 30.04.), der Nachweis der Sporttauglich-
keit sowie der Nachweis des Schwimmabzeichens in Silber. 
Das Studium der Sportwissenschaft (B. A.) ist zulassungsbeschränkt 
(ca. 100 Studierende pro Jahr). Die Auswahl unter den geeigneten 
Bewerbern erfolgt nach Abiturnote (Numerus Clausus).  Zusätzlich 
werden an der Sportwissenschaftlichen Fakultät im Rahmen der 
Förderung von Spitzensportlern bis zu 10 Prozent der Studienplät-
ze an Bewerber vergeben, die aktuell oder in den zurückliegenden 
zwei Jahren einem Bundeskader in den Olympischen Sportarten 
angehörten. Auch diese Bewerber müssen die genannten Zugangs-
voraussetzungen erfüllen, die Auswahl erfolgt jedoch unabhängig 
vom NC. Die sportpraktische Eignungsprüfung kann für Kaderath-
leten oder Spielsportler in der 1. oder 2. Bundesliga auf Antrag er-
lassen werden. 
 

 
Bestandene sportpraktische Eignungsprüfungen gelten generell für 
drei Jahre. Es wird empfohlen, möglichst im Jahr vor der geplanten 
Bewerbung an der Eignungsprüfung teilzunehmen, weil damit noch 
eine Wiederholungsmöglichkeit für den geplanten Studienbeginn 
möglich ist. Eine Übersicht zu den Zugangsvoraussetzungen der ein-
zelnen Ausbildungsformen gibt die Tabelle 1. 

Akademische Trainerausbildung in Leipzig – 
Beitrag zur Traineroffensive

Akademische Trainerausbildung in Leipzig
akademischertrainer@uni-leipzig.de

kooperierende
Spitzenverbände

DSkiV
SLL, Skispr., NK, Biathlon

DSV
Schwimmen,

Wasserspringen
DTB

Geräteturnen
DKV

Kanu-RS & ‚Slalom
BDR

Radsport
DJB
Judo
DLV

Leichtathletik
DEU

Eisschnelllauf

B.A.-Studium (Profil Leistung und Wettkampf) mit 
dem Ziel Vereinstrainer in einer Sportart

M.A.-Studium (Diagnostik & Intervention) mit dem 
Ziel Leistungsstützpunkt- oder Diagnosetrainer in 

einer Sportart

Weiterbildungsangebot für ausländische Trainer in 
Kooperation mit dem Auswärtigen Amt (ITK)

Zertifikatskurs für Lehramtsstudierende mit dem 
Einsatzziel Sportbetonte Schulen

STV
Tennis

HSV
Handball

SSVB
Volleyball

BVS
Basketball

SFV
Fußball

sowie alle LVF der 
Sportarten, in denen eine 
Kooperation mit dem SFV 

besteht

kooperierende
Landesfachverbände
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Bildung im Sport
Akademische Trainerausbildung

Tab. 1: Zugangsvoraussetzungen für die Aufnahme einer Akademischen Trainerausbildung in 
Leipzig

Eine besondere Form der Akademischen Trainerausbildung stellt 
der Erwerb eines Bachelorabschlusses für Absolventen der Trai-
nerakademie dar. Mit diesem Abschluss an der Universität Leipzig 
können im Leistungssport tätige Trainer einen akademischen Ab-
schluss erwerben und ihre Qualifikation speziell in den Techniken 
des wissenschaftlichen Arbeitens und der naturwissenschaftlich/
medizinisch orientierten Fächer erweitern. Dazu belegen sie die 
entsprechenden Module aus dem Curriculum des Bachelorstudiums 
Sportwissenschaft (10 Leistungspunkte/300 Arbeitsstunden) und 
fertigen eine Bachelorarbeit an. Zu den Modulen werden spezielle 

Repetitorien angeboten, in den die Lehrinhalte kompakt vermittelt 
werden, um eine berufsbegleitende Teilnahme zu ermöglichen.

Weitergehende Informationen zur Akademischen Trainerausbil-
dung, einschließlich der einzuhaltenden Bewerbungsfristen, sind 
verfügbar unter www.spowi.uni-leipzig.de/studium/
Auf den Internetseiten zu den Studienangeboten sind auch die Kon-
taktdaten der jeweiligen Studienfachberater zu finden.

Kontakt:
E-Mail: info.spowi@uni-leipzig.de
Telefon: +49 (0)341 97-31800 (Sprechzeiten: Montag – Freitag: 
8.30 - 9.30 Uhr, Montag und Mittwoch 15.00 - 16.00 Uhr)

Teilnehmer des zweiten Kurses für Absolventen der Trainerakademie im Frühjahr 2016

Akademische 	 Zugangsvoraussetzung/Auswahl	 Alternative	 erwerbbare 
Trainerausbildung			   Zusatzqualifikation
			 
Bachelorstudium Sport-	 Hochschulzugangsberechtigung	 Ausbildung an der Trainerakademie	 B-Lizenz der
wissenschaft (Profil 	 Sportpraktische Eignungsprüfung	  	 Schwerpunkt-Sportart
Wettkampf und Leistung)	 Numerus Clausus	
	

Masterstudium 	 Abschluss eines Bachelorstudiums	 Abschluss Trainerakademie Köln	 A-Lizenz der
Sportwissenschaft 	 Eignungsfeststellungsprüfung	 Numerus Clausus	 Schwerpunkt-Sportart
Diagnostik & Intervention 	
im Leistungssport		

Kurse im Internationalen 	 Abschluss eines sportwissenschaft-		  Zertifikat des
Trainerkurs (Schw. LA, Hb,	 lichen Studiums oder Traineraus-		  deutschen Spitzenverbands,
Fb, Bb, TT, Judo, Behinder-	 bildung im Heimatland		  teilweise des
tensport, Konditionstrainer)	 Bewerbung über die Botschaft		  internationalen Verbands
	 des Heimatlandes
	 Entsprechende Empfehlung der
	 heimischen Sportorganisation
		   
Zusatzqualifikation im	 Zulassung zum Lehramtsstudium		  B-Lizenz der
Rahmen des	 im Fach Sport an Gymnasien		  Schwerpunkt-Sportart
Lehramtsstudiums	 oder Mittelschulen			 

(Achtung: Die Bewerbung für das Studium und die
sportpraktische Eignungsprüfung erfolgen separat!)

(u.a. Tätigkeit als Trainer im Wettkampf-/ 
Leistungssport mit entsprechender Lizenz)

(Einschreibung in das 5./6. Fachsemester unter
Anrechnung dort erbrachter Leistungen)
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Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) hat 451 Sportle-
rinnen und Sportler in seine Olympiamannschaft für die Spiele in 
Rio de Janeiro berufen. Unter den Nominierten sind auch minde-
stens 29 Aktive aus sächsischen Vereinen.
 
Zwei weitere könnten hinzukommen, wenn der DFB sein Fußball-
team für Rio beruft (kurz nach Redaktionsschluss dieser Ausgabe). 
„Wir liegen damit knapp über dem Niveau der Olympischen Spiele 
von London 2012. Schön, dass neben erfahrenen erfolgreichen 
Athleten auch junge Sportler mit Perspektive den Sprung nach Rio 

geschafft haben und die Teilnehmer in etwa zu gleichen Teilen aus 
Chemnitz, Dresden und Leipzig kommen“, sagte LSB-Vizepräsiden-
tin Leistungssport Heike Fischer-Jung.
„In Rio werden sächsische Olympiasieger, Welt- und Europameister 
an den Start gehen, somit haben wir sicherlich bei einigen Startern 
gute Medaillenchancen. Die vorolympischen Leistungen geben 
Grund optimistisch zu sein, auch wenn bei Olympischen Spielen na-
türlich oft die ganz spezielle Tagesform und viele andere kleine Fak-
toren eine Rolle spielen“, weiß die heute 33-jährige Bronzemedail-
lengewinnerin der Spiele von Peking 2008 aus eigener Erfahrung.

Für die im September stattfindenden Paralympics gel-
ten sechs Sportler aus Leipzig, Chemnitz und Dresden 
als qualifiziert. Das Team für diesen zweiten Rio-Höhe-
punkt wird aber endgültig erst am 1. August berufen.
„Ich wünsche allen sächsischen Rio-Startern eine er-
folgreiche letzte Vorbereitungsphase und eine gute 
Anreise in die Olympiastadt“, gibt Heike Fischer-Jung 
die besten Wünsche der sächsischen Sportdachorga-
nisation mit auf den Weg, „bleibt gesund und vor allem 
frei von Verletzungen, so dass ihr dann im entschei-
denden Moment die für Euch jeweils beste Leistung 
abrufen könnt! Dafür drücken wir und ganz sicher alle 
sportbegeisterten Sachsen Euch die Daumen!“
Auf unseren Internetseiten unter www.sport-fuer-sach-
sen.de haben wir die Rio-Auftritte der Sachsen ständig 
im Blick. Sie finden dort auch Sportlerprofile und die 
Zeitpläne aller Wettkämpfe mit sächsischer Beteiligung. 
Folgen Sie uns auch bei Twitter und auf Facebook!
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Franz Anton und Jan Benzien – Die Kanu-Slalom Weltmeister haben in Rio eine Medaille im Blick.
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AKTUELL
Rio 2016

Fußball* 

Lukas Klostermann (20), RB Leipzig
Heimtrainer: Ralph Hasenhüttl

Davie Selke (21), RB Leipzig
Heimtrainer: Ralph Hasenhüttel

Kanu-Rennsport

Tina Dietze (28), SG LVB Leipzig
Kajak-Zweier und -Vierer 500 m
Heimtrainer: Kay Vesely

Steffi Kriegerstein (23), WSV „Am Blauen Wunder“ 
Dresden
Kajak-Vierer 500 m 
Heimtrainer: Jens Kühn

Tom Liebscher (22), KC Dresden
Kajak-Zweier 200 m, Kajak-Vierer 1000 m
Heimtrainer: Jens Kühn

Kanu-Slalom

Franz Anton (26), Leipziger Kanu-Club
Canadier-Zweier
Heimtrainer: Frithjof Bergner

Jan Benzien (33), Leipziger Kanu-Club
Canadier-Zweier
Heimtrainer: Frithjof Bergner

Kunstturnen

Andreas Bretschneider (26), KTV Chemnitz
Heimtrainer: Sven Kwiatkowski

Pauline Schäfer (19), TuS 1861 Chemnitz/Altendorf
Heimtrainerin: Gabriele Frehse

Sophie Scheder (19), TuS 1861 Chemnitz/Altendorf
Heimtrainerin: Gabriele Frehse

Leichtathletik

Jenny Elbe (26), Dresdner SC 1898
Dreisprung
Heimtrainer: Jörg Elbe

Sara Gambetta (23), SC DHfK Leipzig
Kugelstoßen
Heimtrainer: René Sack

Kristin Gierisch (25), LAC „Erdgas“ Chemnitz
Dreisprung
Heimtrainer: Harry Marusch

Rebekka Haase (23), LV 90 Erzgebirge
100 m , 4 x 100 m 
Heimtrainer: Jörg Möckel

Robert Hering (26), SC DHfK Leipzig
4 x 100 m
Heimtrainer: Ronald Stein

Max Heß (19), LAC „Erdgas“ Chemnitz
Dreisprung
Heimtrainer: Harry Marusch

Alexander John (28), SC DHfK Leipzig
110 m Hürden
Heimtrainer: Ronald Stein

Cindy Roleder (26), SC DHfK Leipzig
100 m Hürden
Heimtrainer: Wolfgang Kühne

Roy Schmidt (24), SC DHfK Leipzig
4 x 100 m
Heimtrainer: Ronald Stein

Christina Schwanitz (30), LV 90 Erzgebirge 
Kugelstoßen
Heimtrainer: Sven Lang

David Storl (25), SC DHfK Leipzig
Kugelstoßen
Heimtrainer: Sven Lang

Radrennsport

Joachim Eilers (26), Chemnitzer PSV
Bahn: Teamsprint, Keirin
Heimtrainer: Ralph Müller

Max Niederlag (23), Chemnitzer PSV
Bahn: Teamsprint, Sprint
Heimtrainer: Ralph Müller

Romy Kasper (28), SC DHfK Leipzig 
(Team Boels Dolmans/NED)
Straßenrennen
Heimtrainerin: Petra Roßner

Rudern

Tim Grohmann (27), SC DHfK Leipzig
Doppelzweier und -vierer (Alternate Athlete/Ersatz)
Heimtrainer: Egbert Scheibe

Annekatrin Thiele (31), SC DHfK Leipzig
Doppelvierer
Heimtrainerin: Angelika Noack

Philipp Wende (31), SC DHfK Leipzig
Doppelvierer
Heimtrainer: Egbert Scheibe

Wasserspringen

Stephan Feck (26), SC DHfK Leipzig
Kunstspringen 3 m Synchron
Heimtrainer: Uwe Fischer

Sascha Klein (30), Dresdner SC 1898
Turmspringen 10 m und Synchron
Heimtrainer: Borys Rozenberg

Tina Punzel (20), Dresdner SC 1898
Kunstspringen 3 m und Synchron
Heimtrainer: Borys Rozenberg

Martin Wolfram (24), Dresdner SC 1898
Turmspringen 10 m
Heimtrainer: Borys Rozenberg

*Kaderbekanntgabe nach Redaktionsschluss/Nominierung erwartet

 
 
Paralympics** 

Steffen Zeibig (39), SG Versehrte Dresden
Pferdesport/Dressur
Heimtrainer: Franz Martin Stankus

Oliver Hörauf (19), BFV Ascota Chemnitz
Goalball
Heimtrainer: Jürgen Müller

Mathias Schulze (32), SC DHfK Leipzig
Leichtathletik/Speerwerfen
Heimtrainer: Lothar Tischendorf

Martin Schulz (26), SC DHfK Leipzig
Paratriathlon
Heimtrainer: Eric Werner

Christoph Herzog (33), BV Leipzig
Sitzvolleyball
Heimtrainer: Dr. Bernd Zimmermann

Alexander Schiffler (34), BV Leipzig
Sitzvolleyball
Heimtrainer: Dr. Bernd Zimmermann

** Nominierung erwartet/Bekanntgabe durch den DOSB am 1. August

Die Sachsen für Rio de Janeiro

Martin Schulz geht als Mitfavorit die Paralympics.
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Sport und Umwelt

Der Staatsbetrieb Sachsenforst und der Sächsische Bergsteiger-
bund (SBB) haben im Rahmen einer Feierstunde im Vereinszen-
trum des SBB über 40 Freiwillige als Gipfelbetreuer für die Säch-
sische Schweiz berufen.

Die Freiwilligen übernehmen damit künftig im Landschaftsschutzge-
biet Sächsische Schweiz, also außerhalb der Nationalparkgrenzen, 
die Patenschaft für einen Klettergipfel oder eine Gipfelgruppe im 
Staatswald des Forstbezirkes Neustadt. Inbegriffen ist beispielswei-
se das Klettermekka Bielatal. Die Gipfelbetreuer werden künftig da-
für sorgen, dass sich „ihr“ Gipfel und deren Zugänge in einem guten 
und sauberen Zustand befinden.
Im Vorfeld hatte die gemeinsame Arbeitsgruppe „Freischneiden“ 
eine Vielzahl von Gipfeln und Zustiegen von Bäumen und Bewuchs 
freigeschnitten. Nach Einweisung durch die Nationalparkverwal-
tung und den Forstbezirk Neustadt ist es den Gipfelbetreuern in 
Abstimmung mit der AG und dem zuständigen Revierförster unter 
anderem erlaubt, Erdauflagen und kleine Bäume an den betreuten 

Felsen zu entfernen, um dem Fels eine Chance zum Abtrocknen zu 
geben und Kletterwege und deren Zustiege wieder attraktiver zu 
machen. 
Alexander Nareike, Vorsitzender des SBB, und Sachsenforstchef 
Prof. Dr. Hubert Braun hoben in ihren Grußworten die Bedeutung 
der Arbeit der neu berufenen Gipfelbetreuer hervor. Der Forstbe-
zirk Neustadt, die Nationalparkverwaltung und der SBB arbeiten 
schon seit Jahren vertrauensvoll zusammen. Basis der gemein-
samen Zusammenarbeit ist eine Rahmenvereinbarung zu Bergsport 
und Naturschutz in der Nationalparkregion Sächsische Schweiz, die 
zwischen den Bergsportverbänden sowie Sachsenforst seit dem 
Sommer 2008 existiert.
Braun betonte: „Ich freue mich, dass wir über 40 neue Gipfelbe-
treuer in unseren Reihen haben. In unserer Zusammenarbeit mit 
dem SBB ist das ein Meilenstein. Das freiwillige Engagement für die 
Bergwelt der Sächsischen Schweiz ist die beste Voraussetzung da-
für, dass Klettersport und Schutz der Felsenlandschaft auch künftig 
Hand in Hand gehen“.	 o

Der Landessportbund Sachsen (LSB) ruft unter dem Motto „Sport 
in Sachsen – Mit der Natur in gesundem Einklang“ zum Umwelttag 
im Sport 2016 auf. Für die drei besten Aktionen im ganzjährigen 
Wettbewerb, der Umweltschutzmaßnahmen und ökologische Nach-
haltigkeit im Sport thematisiert, wird ein Preisgeld von 1.500 Euro 
ausgelobt. Zudem wird der beste sportlich-ökologische Fußabdruck 
mit einem Sonderpreis in gleicher Höhe bedacht.

Gemeinsam mit dem Sächsischen Staatsministerium für Umwelt 
und Landwirtschaft (SMUL) und dem Staatsbetrieb Sachsenforst 
ruft der LSB alle sächsischen Sportvereine, Stadt- und Kreissport-
bünde sowie Sportfachverbände auf, sich am Wettbewerb zu betei-
ligen. Gefragt sind Aktionen und Maßnahmen, die die Themen „Um-
weltschutz im Sport“ oder „ökologische Nachhaltigkeit im Sport“ 
berühren und im Zeitraum bis zum 30. Oktober 2016 stattfinden 
bzw. realisiert werden. Die Vorhaben müssen dafür kurz skizziert 
werden, die Beschreibung kann im Wettbewerbszeitraum per Post 
(PF 100952, 04009 Leipzig) oder E-Mail (baer@sport-fuer-sachsen.
de) an den Landessportbund Sachsen gesendet werden.

Weitere Informationen zum Umwelttag im Sport unter „Sportstätten 
& Umwelt“ auf  www.sport-fuer-sachsen.de

Umweltschutzmaßnahmen und 
ökologische Nachhaltigkeit gefragt

Bergsteiger bauen Umweltengagement aus
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Schulsport · Vereinssport · Fitness · Therapie
Sport-Thieme ist seit 65 Jahren in Deutschlands
Sportstätten zu Hause.
Mittlerweile pro� tieren Sport-Thieme Kunden
europaweit von dem umfangreichen Qualitätsangebot.

In unserem Katalog und Online-Shop bieten
wir über 13.000 Artikel an. Wir bedanken uns für
Ihr Vertrauen mit 100 Tagen Rückgaberecht und
mindestens 3 Jahren Garantie. sport-thieme.de 

Tel. 05357 18186
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KOMM! in den Sportverein

„Titans machen Schule“ – aktive 
Nachwuchsgewinnung zahlt sich aus

Verein: Dresden Titans

Zielgruppe: Grundschulkinder

Beschreibung:
Die Dresden Titans setzen bei ihrer Nachwuchsgewinnung auf 
mehrere Grundschul-Projekte. Beim Projekt „Titans machen Schu-
le“ besuchen unsere Profispieler und Vereinstrainer verschiedene 
Grundschulen, um den Kids das Einmaleins des Basketballs näher-
zubringen. Beim Basketball-Stationstraining sollen die Kinder mit 
viel Spaß die Grundlagen des Dribbelns, Passens und Werfens nä-
her kennenlernen und den Sportunterricht in einer besonderen 
Art erleben. Wir freuen uns sehr, dass viele Grundschulen dieses 
Angebot annehmen und haben dadurch schon mehr als zehn Akti-
onstage durchführen dürfen. 
Das Feriencamp ist ein Basketball Camp über vier Tage, was wäh-
rend der Schulferien durchgeführt wird. In zwei Trainingseinheiten 

täglich werden grundlegende Fertigkeiten erlernt, sich in unter-
schiedlichen Wettbewerben miteinander gemessen und auch das 
Ablegen des Spielabzeichens des Deutschen Basketball Bundes 
ist möglich. Dabei soll vor allem der Spaß am Basketball im Vor-
dergrund stehen. Vorrangig Neueinsteiger von GTA-Programmen, 
aber auch Vereinskinder haben am Camp teilgenommen. 
Der Basketball Turmball-Pokal der Grundschulen ist ein Turnier für 
Schulmannschaften der ersten bis vierten Klassen. Basketballbe-
geisterte Schüler können ihre Fähigkeiten unter Beweis stellen und 
sich mit Altersgenossen auf dem Spielfeld messen. Dabei wird in einer 
abgewandelten Variante und mit einfacheren Regeln den Kindern das 
Basketballspiel näher gebracht. Teilnehmende Schulen sind meistens 
auch mit ihren Ganztagsangeboten (GTA) im Basketball aktiv und der 
Betreuer der GTA ist gleichzeitig der Trainer bei dem Turnier.
BasKIDball ist ein Angebot für Kinder und Jugendliche aller Alters-
klassen, die Nützliches mit Spaß verknüpfen wollen. Gemeinsam 
Basketball spielen, sich treffen und zusammen etwas lernen sowie 
erleben sind die Kerninhalte des Projektes.

Erfahrungen/ Ergebnisse:
Unsere Veranstaltungen wurden sehr gut angenommen und meh-
rere Kinder konnten für den Verein gewonnen werden. Die Kinder 
sind motiviert, weiterhin an den GTA teilzunehmen und es herrscht 
eine große Nachfrage nach weiteren Ferien- und Schulcamps. Der 
Bekanntheitsgrad von Basketball und den Dresden Titans konnte 
bei Eltern und Kindern gesteigert werden. 

Kontakt: 
Regionaltrainer Rene Naumann, 
r.naumann@basketballverband-sachsen.de;  
weitere Infos auch unter: http://www.dresden-titans.de/titans-
machen-schule/; http://www.dresden-titans.de/baskidball/
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Auszeichnungen

EHRENPLAKETTE

Leichtathletiksportgemein-
schaft Auerbach
Uda Hartmann

SOC Plauen
Rudolf Eichhorn

ESV Lok Chemnitz
Roland Frenschock

SG Großdrebnitz 1905
Wolfgang Schmidt

SV Lok Görlitz
Horst Dorn

VfB Schöneck
Reinhard Roch

	

EHRENNADEL IN GOLD

Grimmaer Ruderverein 1995
Hubertus von Below

SSB Chemnitz
Barbara Taubenreuther

SSB Chemnitz
Bernd Lohse

Löbauer Turn- u. Sportverein
Karl-Heinz Frieske

BSV AOK Leipzig
Doris Mlynarczyk

TV Freiberg 1844
Ellen Richter

Oelsnitzer Wanderfreunde
Karin Hamann

ESV Lok Chemnitz
Günter Reimann

SV Waldenburg 1844
Swen Erbse

Schönbrunner SV
Gottfried Gieszler

Schönbrunner SV
Klaus Heger

TSV Kitzscher
Carola Zornemann

FSV Krostitz
Herbert Haublein

SOK Plauen
Siegfried Wunderlich

SV Aufbau Riesa
Hartmut Krause

SG Großdrebnitz 1905
Siegfried Kunath

SG Großdrebnitz 1905
Bernd Philipp

TSV 1890 Gersdorf-Möhrsdorf	
Winfried Thiel

TTV Chemie Böhlen
Günther Langner

KSB Nordsachsen
Wilfried Dippmann

KSB Nordsachsen
Reinhard Gasch

KSB Nordsachsen
Bernd Schmidt

FV Ottendorf-Okrilla 05
Rolf Mantke

CFC-City Eilenburg	
Jens Böhmer

FV Ottendorf-Okrilla 05
Ralf Mantke

Thierbacher SV
Roland Vogel

SV Meißner Gasse
Frank Kehling

KSB Mittelsachsen
Erika Göbel

 
 
Nerchauer SV 90
Annegret Sieber

SG Stahl Schmiedeberg
Axel Kleber

SG Canitz
Frieder Herrig

KSB Mittelsachsen
Bärbel Müller

KSB Mittelsachsen
Gunter Fischer

KSB Mittelsachsen
Klaus Schreiter

SV Medizin Bautzen
Detlef Krüger

SV Traktor Weißkolm
Gisela Kalz

Leichtathletiksportgemein-
schaft Auerbach
Jens Scharff

Leichtathletiksportgemein-
schaft Auerbach
Ute Scharff



25Sachsensport 
Juli | August 2016 25

RATGEBER
Tipps und Rätsel

1

19

23

27

33

37

42

38 39 40 41/D

34 35 H 36

28 29 30 31 32

26 I

24 25

21 22

20 C

16 E 17 18

13 14 G 15

11 12/F

2 3/A 4 5 6 7 8 9/B 10

Ökotipp

Platzbewässerung mit Brunnenwasser

Gerade in den heißen und trockenen Sommermonaten ist die Pfle-
ge des Naturrasens oft ein Problem. Um eine gute Spielfläche zu 
erhalten, kann ein nach derzeitigen DIN-Regeln errichteter Platz 
schon mal 75 Kubikmeter Wasser pro Bewässerung schlucken. In 
den Sommermonaten wäre dies aller zwei bis drei Tage der Fall. 
Bei Nutzung von Trinkwasser kann das die Vereinskasse mit über 
2.000 Euro im Jahr (ohne Abwassergebühren) belasten. 
Eine ökologische Alternative kann die Nutzung eines Brunnens ein-
schließlich einer Zisternenanlage sein. Kombiniert man hier auch 
noch eine automatische Bewässerungsanlage, können die Pflanzen 
in den frühen Morgenstunden wirkungsvoll bewässert werden. Die 
Beregnung während der Sonnenscheindauer ist deshalb nicht rat-
sam, weil die Pflanzen einerseits nicht so gut aufnahmefähig sind 
und außerdem leichter „verbrennen“. So kann mit der Ressource 
Trinkwasser ökologischer und ökonomischer umgegangen werden.  
Die Wasserentnahme aus einem Brunnen ist deshalb ökonomischer 
als die Trinkwassernutzung, da das Brunnenwasser nicht extra auf-
bereitet werden muss und keine laufenden Kosten verursacht. 
Eine Prüfung, ob die Anlage eines solchen Brunnens überhaupt 
lokal möglich ist, sollte von erfahrenen Planern und Spezialisten 
vorgenommen werden. Schauen Sie doch mal auf Ihren Platz, ob 
die derzeitige Bewässerung ihr Ziel (Wurzel) überhaupt erreicht. 
Beratung zu diesem Thema gibt es auch beim Landessportbund 
Sachsen (Stefan Bär, 0341-2163166, baer@sport-fuer-sachsen.de).

EDV-Tipp

Import und Export von Regeln in Outlook

Mit der Anwendung von Regeln existiert in Outlook ein Werkzeug, 
mit dessen Hilfe eingehende Nachrichten effektiv automatisiert 
verwaltet werden können. So können eingehende Mails nach de-
finierten Kriterien in bestimmte Ordner verschoben werden usw.. 
Falls man den Rechner erneuert, müssen diese Regeln nicht aufwän-
dig manuell neu angelegt werden. Es geht auch wesentlich eleganter.
Zuerst müssen die erstellten Regeln exportiert werden. Dazu klickt 
man in Outlook auf die Registerkarte „Datei“. Dann wählt man „Re-
geln und Benachrichtigungen verwalten“. Anschließend klickt man 
auf „Optionen“ und wählt die Option „Regeln exportieren“.  Jetzt 
müssen nur noch ein Ziellaufwerk (USB-Stick o. ä.) und ein Datei-
name angegeben werden. Mit Klick auf „Speichern“ werden alle 
Regeln in eine Datei exportiert. 
Für den Import der Regeln im neu eingerichteten Outlook geht man 
analog vor, nur wählt man anstelle von „Regeln exportieren“ die 
Option „Regeln importieren“. Dort werden dann das das Quelllauf-
werk und die Datei ausgewählt. Mittels Klick auf „OK“ und „Über-
nehmen“ werden die Regeln in das neue Outlook übernommen.
Einen kleinen Nachteil hat diese Variante: Seit Outlook 2010 wer-
den die Regeln nur pro einzelnem Postfach gespeichert. Sollte man 
in Outlook verschiedene Postfächer angelegt haben, so müssen die 
Regeln für jedes Postfach separat exportiert bzw. importiert werden.
 

Sporträtsel

Waagerecht: 1. österr. Nordischkombinierter (1992 Olympia-Bronze), 11. Sonnen-

schutzmittel, 12. Todeskampf, 13. engl.: eins, 14. Ort in Bayern, 15. Numerus clausus 

(Abk.), 16. ein Sportpreis, 17. engl.: Stoß, Schub, 19. engl. Männername, 20. ehem. 

Kfz.-K. von Ahaus, 21. Tennisbegriff, 23. ungar. Florettfechterin (1952 Olympia-

Silber), 25. Freihafen (engl. Abk.), 26. dt. Komponist, 27. russ. Großstadt, 29. Pflan-

ze, 32. Europaliga (Abk.), 33. im Umbau (Abk.), 34. Sitz eines Stadtsportbundes 

im LSB, 37. Heimatland (Abk.) des Olympia-Siegers im Matrosenschwimmen von 

1896, 39. griech. Fluss, 40. Olympia-Sieger 1960 in der Säbel-Mannschaftsdisziplin 

(Abk.), 42. Schweizer Sportevent – Senkrecht : 1. DTB-Meister im Sprung von 1971, 

2. Flugfigur, 3. byzantinischer Kaiser, 4. ungar. Fünfkämpfer (1964 Olympia-Bronze 

mit der Mannschaft), 5. universelles Sportutensil, 6. türkischer Titel, 7. Olympiasie-

gerin von 1992 im Super-G, 8. Kfz.-K. von Heilbronn, 9. Ranglistenplatz, 10. Justiz, 

18. Messgerät beim Handball, 22. Primat, 24. engl.: schreien, brüllen, 28. latein.: auf 

dem Lande lebend, 29. engl.: Feuer, 30. ägypt. Gott, 31. Ratenzahlung (Abk.), 35. 

wird beim Olympia abgelegt, 36. Eishockey-Olympia-Sieger von 1992, 38. inter-

nat. Organisation (Abk.), 41. Nebensache (Abk.).

Lösungswort:
Gesucht wird diesmal eine Disziplin. Mitmachen lohnt sich wieder, 
denn unter allen Einsendungen wird eine Stoppuhr des Landessportbundes 
Sachsen verlost. Einsendeschluss ist der 15. August 2016. Ihre Lösung schicken 
Sie bitte unter Angabe des Kennwortes „Sporträtsel“ an den Landessportbund 
Sachsen, Postfach 100 952, 04009 Leipzig. Viel Spaß!

Auflösung Mai/Juni: 
Das Lösungswort lautete „Aschenbahn“. Aus den richtigen Einsendungen wurde 
R. Zeitzer aus Eibenstock gezogen. Sie/er darf sich auf eine Stoppuhr des Landes-
sportbundes Sachsen freuen. Wir gratulieren! 	 o

A B C D E F G H I
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Ernährung

Zubereitung

Den frisch zubereiteten Kaffee (mit Filter, türkisch oder im Espres-
so-Kocher zubereitet) in einen Standmixer oder hohes Gefäß ge-
ben, die beiden Fette hinzufügen und so lange pürieren, bis sich Fett 
und Kaffee vollständig verbunden haben (und keine Fett-Tröpfchen 
mehr zu sehen sind). Das fertige Getränk sieht dann aus wie ein Kaf-
fee Latte mit Schaumhaube. Geeignet als: Mahlzeitenersatz zum 
Frühstück

Nutzen für den Sportler:

Während einer Reise ins Tibet lernte der Amerikaner Dave Asprey ein 
Tee-Getränk mit Butter kennen, von dessen energieliefernden Wir-
kung er begeistert nach Hause zurückkehrte. Er „verwestlichte“ das 
Rezept etwas und erfand damit den Bulletproof®-Coffee[1], welcher 
sich als Abnehm- und Fitness-Drink bei übergewichtigen Menschen, 
figurbewussten Promis und Fitness-Fanatikern seit nunmehr 7 Jahren 
immer größter Beliebtheit erfreut [2]. Nach seiner Theorie erhält der 
Körper über dieses Gebräu sehr viele Vitamine, Antioxidantien und 
gesunde Fettsäuren für eine gesteigerte Leistungsfähigkeit von Kör-
per und Geist [1]. 
In seinem Buch beschreibt Asprey eine Ernährungsumstellung, wel-
che Gluten und Zucker meidet und unter die Sparte Low Carb- oder 
Paleo-Ernährung fällt. Wie bereits im Ernährungstipp vom März 2016 

[3] zu lesen war, konnte nach bisherigem 
Kenntnisstand bei einer kohlenhydrat-
reduzierten, fettreichen Ernährung kein 
Vorteil für Leistungsfähigkeit, Gesund-
heit oder Körpergewicht gegenüber der 
Mischkost festgestellt werden. Zudem 
existieren bis dato keine aussagekräf-
tigen Hinweise, welche die Theorie der 
Uhrzeit-Ernährung stützen können. Wir 
müssen weder Makronährstoffe von-
einander trennen noch ausschließlich 
Wildfleisch und Wildgemüse zu uns 
nehmen, um gesund und fit zu bleiben 
[4]. Besonders die Steinzeit-Diät wird in 
ihrer Wirkungsweise auf den Menschen 
stark übertrieben dargestellt, obwohl es 
bisher nur sehr wenig gute Forschung 
dazu gibt, welche die Thesen zudem 
bisher nicht stützen konnte [5]. Für 
Sportler können dabei über kurz oder 
lang Mangelerscheinungen auftreten, 
weshalb von einer dauerhaften Durch-
führung der Paleo-Diät nach jetzigem 
Kenntnisstand abgeraten wird [4; 5]. 

Die als so wertvoll beschriebenen Inhaltsstoffe des Bulletproof®-
Coffee können nicht das hohe Nährstoffspektrum eines vollwertigen 
Frühstücks abdecken und sind auch nur bei besten Grundzutaten 
enthalten. Zur gesundheitsfördernden Wirkung von Kaffee existiert 
eine Flut von Forschungsarbeiten die überwiegend positive Wer-
tungen bei moderatem Konsum aufzeigen. In der Gesamtschau ist 
aber nicht alles Gold, was glänzt [6].
Beim Thema Butter (meist unter Molkereiprodukte zusammenge-
fasst) existieren viele Studien mit lediglich kurzer Beobachtungsdau-
er. In den kurzen Beobachtungszeiträumen konnte sich ein erhöhter 
Verzehr dieser Lebensmittelkategorie u. a. positiv auf das Risiko für 
Herz-Kreislauferkrankungen und die gewollte Abnahme von Körper-
gewicht auswirken. Wie die Ergebnisse nach mehreren Jahren aus-

sehen würden, kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht 
gesagt werden [7]. Die dritte Zutat Kokosnuss-Öl erfreut sich welt-
weit steigender Beliebtheit, da es wegen seines hohen Gehaltes an 
Antioxidantien länger haltbar bleibt, sprich: nicht so schnell ranzig 
wird. Zum Braten und Frittieren bei hohen Temperaturen ist es we-
gen seines niedrigen Rauchpunktes jedoch nicht geeignet. Entgegen 
der Behauptungen im Internet auf einschlägigen Seiten, enthält Ko-
kosöl vor allem gesättigte Fettsäuren, welche den Gesamt- und LDL-
Cholesterol-Spiegel im Blut steigern können, ähnlich der Wirkung von 
Butter und Fetten anderer tierischer Produkte. Zudem wird immer 
wieder von der überragenden Wirkung der enthaltenen, energielie-
fernden mittelkettigen Fettsäuren gesprochen. Diese sind jedoch in 
ihrer Struktur und Wirkung nicht mit den diätetischen MCT-Fetten 
für medizinische Zwecke vergleichbar [8].
Was kann man also abschließend von dem Trendgetränk aus den 
USA halten? Es kann kein vollwertiges Frühstück ersetzen und ist 
nicht als dauerhafter Mahlzeitenersatz geeignet, da Mangelerschei-
nungen auftreten können. Die kohlenhydratarme Ernährung nach 
altsteinzeitlichem Vorbild scheint nach jetzigem Kenntnisstand 
keine gesundheitsfördernde, gewichtsreduzierende und leistungs-
steigernde Ernährungsweise zu sein, birgt eventuelle sogar gesund-
heitliche Risiken. Es bleibt jedoch spannend, ob Studien mit bes-
serer Qualität und verfügbaren Langzeitdaten irgendwann etwas 
anderes berichten werden. Literaturverzeichnis unter: https://www.
sport-fuer-sachsen.de/ernaehrungstipps.html 

Butter Kaffee
1 Tasse gebrühter Bio-Arabica-Bohnenkaffee | 1 TL Kokosöl 

(etwa 3 g) | 1 TL Butter (etwa 4 g)

Gesamtenergie pro Tasse: 57,9 kcal | Eiweiß: 0,0 g | Koh-

lenhydrate: 0,0 g | Fett: 6,3 g 

Ist die „Bulletproof“-Diät 
im Sport sinnvoll?

Unser Autor René Dolge ist 
staatlich anerkannter Diätas-
sistent, trägt den Titel „B.Sc. 
Gesundheits- und Pflege-
wissenschaft“ und arbeitet 
freiberuflich in der Diät- und 
Ernährungstherapie. Im Sach-
sensport und auf den Seiten 
des Landessportbundes Sach-
sen unter www.sport-fuer-
sachsen.de stellt er monatlich 
neue praktische Beispiele für 
sportgerechte Ernährung vor. 
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Fast bei jeder Sportveranstaltung sind sie zu sehen – bunte Tapes, die die Ath-
leten an verschiedenen Körperstellen aufgeklebt bekommen. Was sind – was 
können Kinesiotapes?
Der japanische Chiropraktiker Dr. Kenzo Kase war auf der Suche nach Möglich-
keiten, seine Therapie zu optimieren. Er kam auf die Idee, zusammen mit einem 
japanischen Konzern ein innovatives Tape zu entwickeln. Ein Tape („Klebeband“), 
das der menschlichen Haut in Dicke, Gewicht und Dehnfähigkeit nachempfun-
den wurde. Die genaue Wirkungsweise ist noch nicht eindeutig erforscht, aber 
es wirkt auf Muskel- und Sehnengewebe, auf Gelenke und das Lymph- und Ner-
vensystem.
Kinesiologisches Taping kann in vielen Bereichen des Sports eingesetzt werden 
und erfreut sich immer größerer Beliebtheit. Mit dem Aufkleben eines Tapes auf 
spezielle Art und Weise werden über Rezeptoren sensorische und mechanische 
Informationen an den Körper vermittelt, die die Schmerzwahrnehmung und 
Schmerzverarbeitung positiv beeinflussen, das heißt, das körpereigene „Schmerz-
dämpfungssystem“ wird aktiviert. Die Rezeptoren in der Haut haben Einfluss auf 
verschiedene Reflexe und verbessern u. a. auch zirkulatorische Funktionen über 
das lymphatische System, zum Beispiel bei Schwellungen nach Verletzungen. Ki-
nesiologisches Taping kann vielfach und vor allem nahezu nebenwirkungsfrei 
eingesetzt werden und ist im Allgemeinen gut verträglich.

Was sind die wichtigsten Anwendungen des Kinesiotapes?
- 	 Muskelverletzungen (Zerrungen, Faserrisse, aber auch zur Tonusregulierung)
- 	 Gelenkprobleme (Schwellungen, Schmerzzustände, Bandverletzungen; aber 

auch bei Arthrosen)
- 	 Ansatzbeschwerden von Sehnen (Reizungen der Achillessehne, Kniesehnen-

band)
- 	 Lymphabflusstörungen (Legen von „Lymphzügeln“ zur lymphatischen Rück-

flussver- besserung)

Wann darf ein Kinesiotape nicht geklebt werden?
- 	 Bei Vorhandensein bösartiger Tumoren
- 	 Bei Allergie gegen den Polyacrylatkleber des Tapes
- 	 Bei Hautreizung durch Solarium, Sonnenbad u. ä. sowie Pilzinfektion, Erysipel

Welche Bedeutung haben die verschiedenen Farben der Tapes?
- 	 Blau soll schmerzlindernd und detonisierend wirken, übertrainierte Mus-

kulatur regulieren und bei akuten Schmerzen und Prellungen eingesetzt 
werden.

- 	 Rot soll Selbstheilungskräfte verstärken und wird bei chronischen Beschwer-
den geklebt.

- 	 Gelb unterstützt das Immunsystem

Es soll aber ausdrücklich hervorgehoben werden, dass es keinen wissen-
schaftlichen Beleg für die Farbwahl gibt. Weitere Studien werden zukünf-
tig mehr Licht in die Anwendung dieser interessanten Therapiemethode bringen. 

Dr. med. Simone Birkholz-Lindner, Sächsischer Sportärztebund 

Bunte Bänder lindern 
und unterstützen

RATGEBER
Sportmedizin

Fotos: Claudia Meyer
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Umsatzsteuersatz bei Überlassung 
von Sportanlagen an Mitglieder

Neues zum Leistungsaustausch der gemeinnützigen Sportvereine 
mit seinen Mitgliedern und steuerbare Leistungen eines Sportver-
eins an seine Mitglieder nach aktuellem deutschem Umsatzsteu-
errecht.

Der Bundesfinanzhof (BFH) hat in seinem Urteil auch die Mehrwert-
steuersystemrichtlinie (MwStSystRL) der EU einbezogen und ent-
schieden, dass die bisherige Praxis, bei der Überlassung der Sportan-
lage an die Vereinsmitglieder im Rahmen der Vermögensverwaltung 
für die Mitgliedsbeiträge den ermäßigten Umsatzsteuersatz (7 Pro-
zent) anzuwenden, unionswidrig ist. Die Einstufung als unionswidrig 
bedeutet für diesen Sachverhalt, seit der ersten EU-Richtlinie (1978) 
schon immer als unionswidrig. Bei den Sportvereinen ist zu unter-
scheiden zwischen den sich selbstfinanzierenden Vereinen, das sind 
Sportvereine, welche ihre Sportanlagen selbst errichten und finan-
zieren, (Golfclub, Jachtclub, Luftsportverein u. a.) und den Sportver-
einen, welche ihre Sportanlagen von der öffentlichen Hand errichtet 
zur Sportausübung gegen ein Nutzungsentgelt benutzen.
 

Umsatzsteuerrecht

Das deutsche Umsatzsteuerrecht sieht in § 1 Absatz 4 UStG vor, dass, 
wenn Sportvereine Leistungen erbringen, die den Sonderbelangen 
der einzelnen Mitglieder dienen und dafür Beiträge entsprechend 
der tatsächlichen oder vermuteten Inanspruchnahme erhoben wer-
den, ein Leistungsaustausch vorliegt (BFH VR 107/76 und VR 34/96).
Ein Leistungsaustausch führte (§ 12 Abs.2 Nr.8a UStG) bisher im 
Rahmen der Vermögensverwaltung für die Mitgliedsbeiträge zum 
ermäßigten Umsatzsteuersatz (7 Prozent) und im Rahmen eines 
Zweckbetriebes nur dann zum ermäßigten Umsatzsteuersatz, wenn

1.	 der Leistungsaustausch nicht in erster Linie der Erzielung zusätz-
licher Einnahmen durch Umsätze diente, die in unmittelbarem 
Wettbewerb mit nicht begünstigten Unternehmen ausgeführt 
werden oder

2.	 die Körperschaft (gemeinnütziger Sportverein) mit diesen Leis-
tungen ihre begünstigten satzungsmäßigen Zwecke selbst ver-
wirklicht, 

sonst kommt es zum vollen Umsatzsteuersatz (19 Prozent). Insbe-
sondere liegen zur Nr. 1 häufig gewerbliche Wettbewerber der sich 
selbstfinanzierenden Sportvereine aus der Umgebung vor.

Der BFH legt den Begriff der Vermögensverwaltung nunmehr ein-
schränkend dahingehend aus, dass es sich um eine nichtwirtschaft-
liche Tätigkeit handeln muss. Der Ansatz des ermäßigten Umsatz-
steuersatzes (7 Prozent) in der Vermögensverwaltung ist in diesen 
Fällen unionswidrig. Vermögensverwaltung ist danach nur noch z.B. 
das bloße Halten von Gesellschaftsanteilen, nicht aber die entgelt-
liche Überlassung von Sportanlagen. Die Einordnung in den Zweck-
betrieb scheitert häufig an den nichtbegünstigten Mitbewerbern.
Die bisherige Einordnung mit dem ermäßigten Umsatzsteuersatz 
führte bei den sich selbst finanzierenden Vereinen zu einem Vorsteu-
erüberhang. Ist jedoch der Regelsteuersatz anzuwenden, kommt es 
normalerweise zu keinem Vorsteuerüberhang mehr und führt letzt-
endlich statt zu einer Erstattung zu einer Zahllast. Lediglich in der 
Gründungsperiode mit hohen Vorsteuern aus Investitionen kann es 
noch zu einem Vorsteuerüberhang kommen. In diesen Fällen ist je-
doch auch zu beachten, dass die Sportanlage normalerweise in das 
umsatzsteuerliche Vermögen eingelegt wird und es daher bei einer 
Beendigung des Leistungsaustausches zu einer umsatzsteuerlichen 
Entnahme mit hoher Zahllast kommen kann. Eine genaue Berech-
nung ist daher angezeigt.

Die MwStSystRL der EU sieht bei einer Berufung auf die EU-Richtlinie 
vor, dass die Umsätze aus der Überlassung der Sportanlagen MWSt-
frei sind, aber in einer Übergangszeit (solange der MwStSystRL nicht 
vollständig in das deutsche Umsatzsteuerrecht umgesetzt ist) die 
Befreiung abgewählt werden kann, die Umsätze selbst aber dem Re-
gelsteuersatz unterliegen. Der ermäßigte Umsatzsteuersatz ist nach 
der EU-Richtlinie nur für wohltätige Zwecke oder im Rahmen der 
sozialen Sicherheit zulässig.

Fundstelle: Urteil des BFH V R 4/13 vom 20.03.2014
Literatur: Pressemitteilung des BFH Nr. 53 vom 23.07.2014; Beitrag 

von Dr. Wäger in DStR 2014, Seite 151
Quelle: www.verein-aktuell.de
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Das aktuelle Urteil:

Besser punktuelle Satzungsänderung oder Neufas-
sung der Satzung – worauf ist zu achten?  
	

4	 Fundstelle:  
	 OLG Nürnberg, Beschluss v. 13.11.2015, Az.: 12 W 1845/15

1. Vorbemerkung

Wenn das Thema Satzungsänderung im Verein ansteht, ist zu prü-
fen, ob nur punktuelle und einzelne Änderungen an bestimmten 
Stellen der Satzung vorgenommen werden sollen oder ob die Än-
derungen so umfangreich sind, dass sich eine sogenannte Neufas-
sung der Satzung anbietet.
Beide Wege zählen als Satzungsänderung und bedürfen zu ihrer 
Wirksamkeit der Eintragung in das Vereinsregister (§ 71 Abs. 1 S. 
1 BGB).

2. Formelle Anforderungen

Der Anmeldung sind eine Abschrift des die Änderung enthaltenden 
Beschlusses (= Protokoll der Mitgliederversammlung) und der 
Wortlaut der (neuen) Satzung beizufügen (§ 71 Abs. 1 S. 3 BGB). In 
dem Wortlaut der Satzung müssen die geänderten Bestimmungen 
mit dem Beschluss über die Satzungsänderung, die unveränderten 
Bestimmungen mit dem zuletzt eingereichten vollständigen Wort-
laut der Satzung und, wenn die Satzung geändert worden ist, ohne 
dass ein vollständiger Wortlaut der Satzung eingereicht wurde, 
auch mit den zuvor eingetragenen Änderungen übereinstimmen 
(§ 71 Abs. 1 S. 4 BGB).

3. Prüfungsmaßstab des Registergerichts

Das Registergericht hat neben dem gesetz- und satzungsmäßigen 
Zustandekommen eines Satzungsänderungsbeschlusses auch 
dessen inhaltliche Zulässigkeit zu prüfen. Prüfungsmaßstab dabei 
ist § 60 BGB, wonach dem Rechtspfleger allerdings nur ein einge-
schränkter inhaltlicher Prüfungsmaßstab zusteht.
Insoweit hat das Registergericht im Falle einer Neufassung der 
Satzung weitergehend nicht nur die geänderten Bestimmungen, 
sondern die gesamte Satzung zu prüfen; dabei können auch unver-
änderte Regelungen, die bei der Voreintragung nicht beanstandet 
wurden, nunmehr auf ihre inhaltliche Zulässigkeit überprüft und 
ggf. als unzulässig zurückgewiesen werden. 

4. Fazit

Der Weg der Neufassung der Satzung empfiehlt sich vor allem 
dann, wenn umfangreiche Änderungen erforderlich sind. Da die 
Neufassung der Satzung mit einem Beschluss der Mitgliederver-
sammlung mit satzungsändernder Mehrheit beschlossen werden 
kann, kann auch aus taktischen Gründen der Beschluss einer Neu-
fassung einfacher sein, als der mühsame Weg von zahlreichen Än-
derungsbeschlüssen. 

Aber: wie die Entscheidung des OLG Nürnberg zeigt, birgt die Neu-
fassung einer Satzung auch das Risiko, dass sich der Rechtspfleger 
mit der Satzung insgesamt – analog bei der Eintragung einer Neu-
gründung eines Vereins – beschäftigen muss, was zu Beanstan-
dungen führen kann, mit denen man nicht gerechnet hat. Also: vor 
allem auch bei der Neufassung einer Satzung ist dringend auf eine 
sorgfältige Vorbereitung und genaue rechtliche Prüfung der einzu-
tragenden Satzung insgesamt zu achten!

Austritt eines Vorstandsmitglieds aus dem Verein 
und seine Folgen

4	 Fundstelle:  
	 OLG Düsseldorf, Beschluss v. 19.2.2016, Az.: 3 Wx 4-16 

1. Vorbemerkung

Das BGB-Vereinsrecht regelt nicht die Frage, welche Vorausset-
zungen jemand erfüllen muss, um das Amt eines Vereinsvorstands 
ausüben zu können. So ist auch nicht geregelt und auch nicht Vo-
raussetzung, dass ein Vorstandsmitglied zugleich auch Mitglied 
des Vereins sein muss, auch wenn dies in der Praxis üblich sein 
mag. So ist also durchaus denkbar und möglich, dass auch ein 
Nichtmitglied Vorstand nach § 26 BGB eines e. V. ist. 
Was ist aber zu beachten, wenn ein Vorstandmitglied zugleich 
normales Vereinsmitglied ist? Was geschieht z. B., wenn das Vor-
standsmitglied aus dem Verein austritt?

2. Das Urteil

Fehlt es an einer konkreten Satzungsregelung im Verein, der zufol-
ge nur Vereinsmitglieder dem Vorstand angehören dürfen, hat der 
Austritt eines Vorstandsmitglieds aus dem Verein deshalb auch 
nicht den Verlust seines Amtes zur Folge.
Auch aus der Tatsache, dass es seit Jahren im Verein üblich ist, dass 
nur Vereinsmitglieder zu Vorstandsmitgliedern bestellt werden, 
obwohl dies die Satzung nicht vorsieht, führt zu keinem anderen 
Ergebnis. Daraus kann man nicht die Annahme eines sog. Gewohn-
heitsrechts ableiten. 

3. Praxishinweis

Das Problem kann nur durch eindeutige Satzungsregelungen ge-
löst werden. Wenn Amtsvoraussetzung für den Vorstand nach § 26 
BGB (wie auch letztlich für alle Ämter im Verein) die Mitgliedschaft 
im Verein ist, endet das Amt automatisch, wenn das Mitglied aus 
dem Verein austritt oder ausgeschlossen wird. 
Wenn dagegen die Satzung keine Regelung enthält, kann auch 
ein Nichtmitglied Vorstand des Vereins sein und behält sein Amt, 
wenn er aus dem Vereins ausscheidet.	 o
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Inventar-Versicherung und 
Online-Forderungsmanagement
Die Ausrüstung und das Inventar der Sportvereine sind nicht nur 
Voraussetzung, um erfolgreich im Spiel zu bleiben, sondern auch 
einiges wert. Die ARAG Sportversicherung hat darum zusammen 
mit der Firma Himmelseher den ARAG Sport-Vereinsschutz speziell 
für Vereine im organisierten Sport entwickelt; mit sportspezifischen 
Leistungen, die auch im Wettbewerbsumfeld punkten. 

Basis-, Komfort- oder Premiumschutz
Die Vereine haben die Wahl zwischen drei Produktpaketen und kön-
nen somit selbst bestimmen, wie umfassend die Absicherung ihres 
Vereinsinventars sein soll. Die Vereine können darüber hinaus für 
die drei Produktpakete jeweils zwischen drei Versicherungssummen 
von 15.000 Euro, 30.000 Euro oder 50.000 Euro wählen – je nach ih-
rem Bedarf. Viele Vereine haben im Laufe ihres Bestehens nicht nur 
Sportgeräte erworben. Wir versichern als Europas größter Sportver-
sicherer auch alle für das Vereinsleben benötigten Gegenstände – 
zum Beispiel Zelte oder Tische und Bänke. 

Im Produktpaket „Basis“ trägt die ARAG die Kosten für Schäden am 
Vereinsinventar durch Feuer, Leitungswasser, Sturm und Hagel.
Noch mehr Sicherheit bietet das Produktpaket „Komfort“. Zusätz-
lich zu den Leistungen des Basispakets zahlt die ARAG für Inventar, 
das bei einem Einbruch aus Vereinsgebäuden oder Sporthallen ge-
stohlen wurde sowie für dabei entstandene Vandalismus-Schäden. 
Ebenfalls erstattet die ARAG Inventar, das bei Raub im Vereinsge-
bäude oder beim Transport abhandenkommt.

Im Premiumschutz sind über die Leistungen des Komfortpakets 
hinaus elektronische Geräte versichert – selbst bei Fahrlässigkeit 
oder Bedienfehlern. Werden auf einer Fahrt zu Vereinszwecken 
Sport-Utensilien, -Bekleidung oder -Geräte durch einen Unfall be-
schädigt, kommt die ARAG Autoinhaltsversicherung dafür auf. Das 
Gleiche gilt, wenn diese aus oder mit dem Fahrzeug gestohlen wer-
den; sogar wenn das Vereinsmitglied im privaten PKW unterwegs ist 
oder es sich um geliehenes Material handelt.

Online-Forderungsmanagement
Bei der Zahlungsmoral verhält sich nicht jeder sportlich fair. Das un-
schlagbare Plus des ARAG Sport-Vereinsschutzes ist das Online-For-
derungsmanagement, das in allen drei Produktpaketen enthalten ist. 
Die Vereine müssen damit nicht auf fälligen Forderungen sitzen blei-
ben und können das Mahnen und Inkasso einfach dem professionel-
len Inkassopartner der ARAG übergeben. Dieser erinnert zunächst mit 
einem freundlichen, im sportnahen Tonfall gehaltenen Schreiben und 
führt, wenn nötig, das außergerichtliche und das gerichtliche Mahn-
verfahren bis einschließlich Vollstreckungsverfahren durch. 
Nähere Einzelheiten und Informationen zu weiteren Highlights – 
wie die Erweiterung der mitversicherten Risikoorte auf kommunale 

Sporthallen oder Nebengebäude, Garagen und Container – erhalten 
Sie im Versicherungsbüro der ARAG beim Landessportbund Sachsen 
(Herr Oha/Frau Paul, Goyastraße 2 d, 04105 Leipzig – 0341-2163142 
oder vsbleipzig@arag-sport.de). 

Fehlender Ballfangzaun führt zu Unfall
Der vom Verein genutzte städtische Sportplatz liegt am Stadtrand 
in einer schwer einsehbaren Kurve und wurde erst im vergangenen 
Jahr aufwändig zu einem Kunstrasenplatz umgebaut. Die Wiederer-
öffnung war insbesondere von der Fußballabteilung sehnlichst er-
wartet worden. An einem freundlichen Sonntagmittag im Juni war 
es dann endlich so weit. Die Sonne lachte vom Himmel und das erste 
Heimspiel mit anschließender Eröffnungsfeier auf der „neuen“ An-
lage stand an.
Das Spiel lief gut. Kurz vor Spielende stand es 2:1 für die Gastgeber. 
Ein Spieler der Gastmannschaft versuchte in einem verzweifelten 
Angriff auf das Tor, noch das Spiel zu drehen. Leider landete der Ball 
nicht – wie erhofft – im Tor, sondern flog in hohem Bogen über die 
Torauslinie und verschwand hinter den angrenzenden Sträuchern. 
Eine Sekunde später hörte man quietschende Reifen und das Ge-
räusch eines über den Asphalt rutschenden Motorrades.
Ein anwesender Betreuer lief sofort zur Straße, um dem Verunfall-
ten zu helfen. Er sah einen Motorradfahrer, der sich gerade aufrich-
tete, seinen Helm abnahm und versuchte, seine Maschine aufzuhe-
ben. Diese wies erhebliche Kratzer und Beschädigungen auf. Der Ball 
war unvermittelt vor dem Motorradfahrer auf die Straße gerollt. Der 
versuchte zwar noch ein Ausweichmanöver; das aber gelang nicht 
und es kam zum Sturz.

Leider hatten die Vereinsverantwortlichen im Vorbereitungsstress 
der Eröffnungsfeier versäumt, den während der Umbaumaßnah-
men abgebauten Ballfangzaun im Torausbereich wieder zu montie-
ren. Dies begründete eine Verletzung der Verkehrssicherungspflicht 
durch den Verein. Der Motorradfahrer nahm den Verein in Höhe 
seines Motorradschadens in An-
spruch. Er selbst war – abgesehen 
von ein paar Schürfwunden – glück-
licherweise unverletzt geblieben. Der 
Verein ist über seine Mitgliedschaft 
im Landessportbund bei der ARAG 
Sportversicherung unter anderem 
auch haftpflichtversichert. Die ARAG 
Sportversicherung kam schnell und 
unbürokratisch für die Schadenersat-
zansprüche des Motorradfahrers auf. 
Noch am Tag des Ereignisses wurde 
der Ballfangzaun wieder montiert 
und hält in Zukunft selbst härtesten 
Pressschlägen stand. 	 o

Neu: Der ARAG Sport-Vereinsschutz

Kontakt: ARAG Versicherungsbüro 
beim Landessportbund Sachsen, 
Burkhard Oha / Silvia Paul  Tel.: 0341-
21631-42/-33, E-Mail: vsbleipzig@
arag-sport.de, www.arag-sport.de



31Sachsensport 
Juli | August 2016

SPORTJUGEND
Freiwilligendienste

Das Freiwilligendienstjahr endet für die jungen Freiwilligen unter 
27 Jahren turnusgemäß zum 31. August 2016. In diesem Bildungs- 
und Orientierungsjahr absolvieren die Freiwilligen insgesamt 25 
Bildungstage, davon den Großteil in 860 Metern Höhe auf dem 
Rabenberg gemeinsam mit der Sportjugend Sachsen (SJS), dem 
Träger der Freiwilligendienste im Sport in Sachsen. Adriana Stehr, 
Freiwillige beim Sportclub Hoyerswerda, gibt einen zusammen-
fassenden Einblick, wie sie die letzte Bildungswoche mit der SJS 
erlebt hat:

„In der Woche vom 20. bis 24. Juni 2016 nahmen wir Freiwilligen ein 
letztes Mal den Weg zum Sportpark Rabenberg im schönen Erzge-
birge auf uns. Wir alle starteten unser Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) 
am 1. September 2015 und trafen uns in diesem Jahr schon dreimal, 
um die verschiedensten Seminarinhalte unter Federführung der 
SJS kennenzulernen. Auch in dieser Woche warteten wieder einige 
spannende Inhalte auf uns.
Den Montag starteten wir wie immer mit einer Begrüßungsrunde. 
Anschließend hörten wir uns die ersten Präsentationen zu den Li-
zenzprojekten an, die wir im Laufe des Jahres durchgeführt haben. 
Unsere Projektpräsentationen standen im Vordergrund der gesamt-
en Woche. Nachmittags hörten wir uns einen interessanten Vortrag 
zum Thema „Kinderschutz im Sportverein“ von SJS-Vorstandsmit-
glied Carolin Aepfler an. Das Thema war für uns alle von großem 
Nutzen, da viele von uns in ihrer Einsatzstelle mit Kindern arbeiten.
Der Höhepunkt am Dienstag stellte das Thema „Diskriminierung 
im Sport“ dar, vermittelt von Referenten des Projekts „Im Sport 
verein(t) für Demokratie“. Unterteilt in zwei Gruppen, lernten wir an 
realen Beispielen, was Diskriminierung bedeutet, woran man diese 
erkennt und wie man dagegen vorgehen kann.
Der Mittwoch stellte für alle von uns eine große Herausforderung 
dar. Insgesamt 22 Kilometer Berg, Tal und Wald galt es zu erkunden 
und zu bezwingen. Für die Erlebniswanderung mit SJS-Vorstands-
mitglied Lars Klewe wurden wir zunächst in vier Gruppen eingeteilt. 

Zwei dieser Gruppen wurden mit einem GPS-Gerät ausgestattet und 
hatten die Aufgabe, den anderen Gruppen den Weg mittels Pfeilen 
aus Holz oder Steinen zu weisen. Dies funktionierte auch ganz gut 
und so fanden schließlich alle vier Gruppen den ersten Treffpunkt. 
Nach einer kleinen Rast wurde dann getauscht und die anderen 
Gruppen bekamen das GPS-Gerät. Nach weiteren Kilometern Fuß-
marsch trafen wir uns alle auf einer Aussichtsplattform und bestrit-
ten den übrigen Weg zum Ziel gemeinsam. Zwischendurch gab es 
immer kleine Pausen, in denen wir Spiele und Aufgaben bewäl-
tigten. Nach etwa 22 Kilometern sind wir endlich an der lang er-
sehnten Berghütte angekommen und ließen den Tag entspannt an 
Grill und Lagerfeuer ausklingen.
Donnerstag lernten wir eine etwas andere Methode der Gruppen-
arbeit, das „World-Café“, kennen. Dabei gab es mehrere Themen-
tische, an denen wir verschiedene Aspekte des FSJ´s auswerten 
sollten. Dazu fanden sich immer mehrere Leute an einem Tisch 
zusammen, tauschten ihre Meinungen zu dem angegebenen The-
ma aus und hielten diese auf einem Laptop digital fest. Nebenbei 
wurden uns Getränke und Kekse bereitgestellt, um die Methode des 
„World-Café“ etwas realistischer und entspannter zu gestalten. Am 
Ende wurden die Themen vor allen ausgewertet.
Nach dem theoretischen Teil stand uns der letzte gemeinsame 
Abend bevor. Wir entschieden uns daher, draußen bei schönem 
Wetter und warmen Temperaturen Beachvolleyball zu spielen.
Bevor wir uns am Freitag gänzlich Lebewohl sagten, erhielten wir 
noch Briefe zurück, die wir zum ersten Seminar an uns selbst ver-
fasst haben. Wir konnten feststellen, dass sich bei jedem die Erwar-
tungen an das FSJ erfüllt haben und alle das Jahr als Berufsorientie-
rung oder zur persönlichen Entwicklung nutzen konnten. Schließlich 
bekamen wir alle unsere Lizenzen ausgehändigt, für die wir ein Jahr 
lang gearbeitet und viel gelernt haben. Nun war die Zeit des Ab-
schieds gekommen, doch wir sind uns alle sicher, dass dies kein Ab-
schied für immer, sondern nur auf bestimmte Zeit sein soll. Vielen 
Dank für diese schöne Zeit!“	 o

Abschied vom FSJ in 860 Metern HöheNeu: Der ARAG Sport-Vereinsschutz
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Die Freiwilligendienste im Sport gibt es nunmehr seit zehn Jahren 
in Sachsen. Die Sportjugend Sachsen (SJS) ist Träger der Freiwil-
ligendienste im Sport und feierte dieses Jubiläum am 21. Mai in 
Dresden gemeinsam mit Freiwilligen und Einsatzstellen.

„Auf die Entwicklung dieses Projekts in Sachsen können wir sehr 
stolz sein. Es gehört zu unseren Schwerpunkten in der Sportjugend-
arbeit und brachte bereits viele engagierte junge Menschen her-
vor“, so stieg SJS-Vorstandsmitglied Steffen Buschmann zum Jubi-

läum ein und begrüßte recht herzlich alle anwesenden Freiwilligen, 
Mentoren von Einsatzstellen, die den Weg nach Dresden in das Klet-
terzentrum des Sächsischen Bergsteigerbundes gefunden haben, 
um mit der SJS gemeinsam dieses 10-jährige Jubiläum zu feiern.
Zu Beginn nutzte Steffen Buschmann die Zeit, um einen Rückblick 
in die vergangenen 10 Jahre zu wagen. Er erläuterte, wie sich das 
Projekt „Freiwilligendienste im Sport“ seit 2006 quantitativ und 

qualitativ in Sach-
sen entwickelt hat 
und welche Meilen-
steine es in den 10 
Jahren gab. Heute 
kann erfolgreich auf 
einen gewaltigen 
Pool an Einsatzstel-
len im Freiwilligen 
Sozialen Jahr (FSJ) 
und Bundesfreiwil-
ligendienst (BFD) 
im Sport und auf 
steigende Zahlen 
an Interessenten 
in Sachsen geblickt 
werden. Der Frei-
willigendient ist so-
wohl für junge Menschen unter 27 Jahren, als auch für Menschen 
über 26 Jahren möglich. Mit dem BFD mit Flüchtlingsbezug leisten 
Sportvereine in Sachsen zudem einen erheblichen Mehrwert in 
Hinblick auf die Herausforderungen, die an die Gesellschaft ge-
stellt werden. Steffen Buschmann sprach, stellvertretend für den 
Vorstand der SJS, seinen Dank an alle beteiligten Akteure für die-
ses jahrelang geleistete Engagement im Rahmen der Freiwilligen-
dienste im Sport aus. Sie 
alle sind Teil des Erfolges!

In einer sich anschlie-
ßenden Talkrunde mit 
ehemaligen Freiwilligen, 
Projektmitarbeitern und 
Mentoren konnten noch 
einmal ein paar persön-
liche Eindrücke zum Aus-
druck gebracht werden. 
SJS-Vorstandsmitglieder 
Carolin Aepfler und Lars 
Klewe ehrten Einsatzstellen für ihre besonderen Leistungen in den 
Freiwilligendiensten in fünf Kategorien mit der Ehrenurkunde:
• Besondere Treue: Dresdner Sportclub 1898
• Besondere Beteiligung: MSV Bautzen 04
• Besondere Anerkennung: Sportpark Rabenberg
• Besondere Inhalte: Sächsischer Bergsteigerbund
• Besonderes Engagement: Döbelner SV „Vorwärts“ und SC Posei-
don Radebeul

Sportjugend begeht Jubiläum der 
Freiwilligendienste in Dresden

10 Jahre

in Sachsen
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Seit dem 1. Juni verstärkt Mareen Thiel als 
hauptberufliche Mitarbeiterin das Team der 
Sportjugend Sachsen (SJS) im Landessport-
bund Sachsen. Ihr Aufgabengebiet umfasst 
das Thema „Kinderschutz im Sportverein“ 
sowie die Förderung von jungem Engage-
ments im Sport, beispielsweise über die an-
gestrebte Zusammenarbeit mit ehemaligen 
Freiwilligendienstleistenden.

Mareen, woher kommt Dein Bezug zur SJS?

Ich bin selbst seit meiner Kindheit Mitglied in einem Sportverein, und 
habe nach meinem Abitur ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) im Sport 
in diesem Verein absolviert. So habe ich auch die SJS kennengelernt. 
Nach dem FSJ habe ich Sportwissenschaften studiert und bin aber 
gleichzeitig meinem Verein als Trainerin in der Leichtathletik treu ge-
blieben. Da mein Verein nach wie vor Einsatzstelle für den Freiwilli-
gendienst im Sport ist, war die Arbeit der SJS für mich allgegenwärtig.

Welche Ziele hast Du für Deine Tätigkeit im Bereich 
„Kinderschutz im Sportverein“?

Mein Schwerpunkt ist ganz klar, möglichst viele hauptberuflich und 
ehrenamtlich Tätige im Sportbereich für das Thema zu sensibilisieren 
und die Wichtigkeit des Kinderschutzes bei der Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen ins Bewusstsein zu rufen. Daher werde ich mich bemü-
hen, alle Interessierten mit hilfreichen Informationen und Materialien 
zu unterstützen.

Wie können wir uns Deine Tätigkeit im Bereich der 
Engagemententwicklung vorstellen?

Dort gilt es vor allem, junge Menschen für ein Engagement im Sport zu 
gewinnen, aber auch die Erfahrenen zu binden und zu unterstützen. 
Außerdem möchten wir die ehemaligen Freiwilligendienstleistenden 
einladen, ihre gesammelten Erfahrungen zu nutzen und weiterzuge-
ben, und wollen diejenigen, die ihren Freiwilligendienst beenden, zu-
künftig nicht mehr so leicht von der Angel lassen. Ein großer Mehrwert 
für beide Seiten!

Wer kann sich wie an Dich wenden?

Ich bin Ansprechpartnerin für Vereine, Stadt- und Kreissportbünde und 
Fachverbände in Sachsen, aber auch für Übungsleiter oder Betreuer, die 
konkrete Fragen haben oder einfach Unterstützung zum Kinderschutz 
in ihrem Verein suchen. Man erreicht mich per E-Mail unter thiel@
sport-fuer-sachsen.de oder tele-fonisch unter 0341-2163184.

Sportjugend Sachsen 

erhält Verstärkung

Mareen Thiel   E-Mail: thiel@sport-fuer-sachsen.de  Fon: 0341-2163184

Die Organisation der Gesamtveranstaltung erfolgte in 
Hauptverantwortung durch das engagierte Juniorteam der 
SJS. Deren Mitglieder nutzten die Gelegenheit, um sich und 
ihre Engagementziele vorzustellen. Als allesamt ehemalige 
Freiwilligendienstleistende bedankte sich das Juniorteam 
bei den ehemaligen und aktuellen Projektmitarbeitern (Re-
gina Brandt, Christian Schricker, Janine Stock, Sophia Arndt, 

Dorothée Dauß) und jahrelangen 
Projektbegleitern/-referenten 
(Susann Fritzsche, Steffen Busch-
mann) persönlich, da durch ihre 
unermüdliche Arbeit ein so wert-
volles Berufs- und Orientierungs-
jahr mit Bezug zum Sport über-
haupt erst möglich geworden ist.
Das Juniorteam hatte zudem als 
Rahmenprogramm der Jubilä-
umsveranstaltung eine spaßige 
Team-Rallye auf die Beine ge-
stellt und die Möglichkeit zum 
freien Klettern eingebaut. Beide 
Angebote wurden sehr gut ange-
nommen und brachten viel Spaß 
unter den Anwesenden. Vor dem 
gemeinsamen Abendessen konn-
te sich der Dresdner Sportclub 

als Einsatzstelle im Projekt noch hervorragend in Szene 
setzen. Die Sportakrobatinnen begeisterten mit einem tol-
len Auftritt und erhielten tosenden Applaus und ein kleines 
Dankeschön. 
Zum Ausklang des Abends blieb abschließend noch etwas 
Zeit, um die interessanten Gespräche untereinander fort-
zuführen. Die SJS bedankt sich recht herzlich beim Juni-
orteam für die Organisation. Ein weiterer Dank gilt allen 
Anwesenden, egal ob Freiwillige, Mentoren, Mitarbeiter, 
Referenten oder weitere Unterstützer. Die SJS hofft auch in 
Zukunft auf eine so erfolgreiche Zusammenarbeit und Wei-
terentwicklung des Projekts.	 o
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Veranstaltungs- und Wettkampftermine können unter www.sport-fuer-sachsen.de gemel-
det werden. Terminmeldungen per Post, Fax oder Mail sind nicht möglich. Bei Fragen oder 
Problemen wenden Sie sich bitte an den Fachbereich Breitensport des Landessportbundes 
Sachsen unter: breitensportkalender@sport-fuer-sachsen.de.

Der nächste Sachsensport erscheint 
ab dem 28. September mit dem  
Themenschwerpunkt „Rio 2016“.

10.	 Radrennsport

Gelände, Radsport-DSC-Cup, Heidenau

12.-14.	 Dressurreiten

„Dresdner Grand Prix“, Dresden-Gompitz

13.-14.	 Basketball

Eins-Beach-Basketball-Open, Mittweida

13.	 Radrennsport

Gelände, Fette Reifen Rennen, Sachsentour für 
Kids, Dresden

13.	 Radrennsport

Gelände, Lebenshilfe Specialrace 2016 - Inklusions-
radrennen, Dresden

13.-14.	 Pferdesport

SM Fahren 2sp. Pferde und Ponys, Frohburg

13.-14.	 Pferdesport

SM Vielseitigkeit JUN, Frankenberg/Sa.

14.	 Radrennsport

Gelände, SKODA Velorace Dresden - Jedermannrad-
rennen, Dresden

17.	 Leichtathletik

4. Stundenlauf, Werdau

17.	 Radsport

Radsport-DSC-Cup, Heidenau

19.-21.	 Pferdesport

Fahren, BCH Schweres Warmblut, Moritzburg

20-21.	 Pferdesport

Vielseitigkeit, SM, Ponys und LBE, Leipzig/Stahmeln

21.	 Laufsport

4. Schwarzenberger Edelweißlauf, Schwarzenberg

24.	 Radsport

Radsport-DSC-Cup, Heidenau

26.-28.	 Pferdesport

Dressurreiten|Springreiten, Turnier, Lengenfeld

31.	 Radsport

Radsport-DSC-Cup, Heidenau 
 

SEPTEMBER 
 
 
 
2.	 Leichtathletik

Behinderten- und Förderschulensportfest, Zwickau

3.-11.	 Breitensport

8. Seniorensportwoche, Zwickau

3.	 Akrobatik

Bezirks-Akrobatikmeisterschaften, Dresden Klotzsche

3.	 Leichtathletik

Seniorensportfest/Sportabzeichen-Treff, Zwickau

7.	 Leichtathletik

5. Stundenlauf, Zwickau

7.	 Radsport

Radsport-DSC-Cup Finale, Heidenau

9.	 Breitensport

Sportabzeichen-Tourtag des DOSB, Weißwasser

10.	 Boule

Boccia/Petanque, 5. Boccia Cup, Dresden

10.	 Volleyball

Schwul-Lesbische Volleyballliga, Chemnitz

10.-11.	 Schwimmen

Örtlicher Schwimm-Prüfungswettkampf, Dresden

10.-11.	 Pferdesport

SM Voltigieren, Göda OT Oberförstchen

11.	 Straßenradsport

6. Sparkassen-HeideRadCup, Leipzig

11.	 Synchronschwimmen

Flamingo-Cup, Zwickau

16.-18.	 Pferdesport

Springreiten, Turnier, Altmittweida

17.-18.	 Schwimmen

18. 24 Stunden-Schwimmen, Limbach-Oberfrohna

17.	 Pferdesport

LBE Voltigieren, Leipzig

17.-18.	 Pferdesport

SM Vielseitigkeit offene Klasse, Crostwitz OT Horka
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23.-25.	 Pferdesport

Vielseitigkeit, Reit-u. Springturnier, Langenweißbach

24.	 Leichtathletik

15. Nachwuchssportfest, Zwickau

24.-25.	 Laufsport

7. Sparkassen-CrossDeLuxe, Markkleeberg

24.	 Bowling

9. Sachsenbowl, Dresden

24.-25.	 Pferdesport

Vielseitigkeit, Turnier, Seelitz

25.	 Nordic Walking	

6. Volkslauf, Hartmannsdorf

29.9.-2.10.	Pferdesport

Springreiten, Turnier, Elsterheide OT Klein Partwitz
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